Amtliche Nachrichten. 8 

Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Den Sec.“ 
Lieut. a. D. Prof. und Geſchichtsmaler Veit zu Mainz in Folge 
feiner Verzichtleiftung auf den Ehrenſold, zum Ehren » Senior des 
Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe zu ernennen. Den Kammergerichts⸗ 
Rath Krüger zum Geheimen Juſtiz-Rath und vortragenden Rath 
im Juſtiz⸗Miniſterlum; fo wie die Kreisrichter Simons in Dort. 
mund, Flerſchütz in Iſerlohn, Rintelen in Schwelm, Caspari 
iu Emmerich, v. Khayn ach in Hamm und Mittweg in Eſſen zu 
Kreisgerichts⸗Räthen; desgleichen die Re lerungs ⸗Aſſeſſoren: Ober⸗ 
Steuer⸗Inſpector Geiſſel in Coblenz, Löwe in Stettin, Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpector Sur ch in Wittenberge und Groß in Berlin zu Regie» 
rungs⸗Räthen zu eruennen. 

Be ̃ ᷣͤͤ—. — — 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachmittags. 

München, 13. April. Die offizielle „Bayeriſche 
tg.“ meldet: Der Miniſter Fürſt Hohenlohe hat beim 
fange einer Deputation, welche 55 eine Adreſſe der 
Deputirken, welche die Anerkennung feiner Haltung in der 
Luxemburger Frage ausſpricht, überreichte, ſeine Freude 
über die Einigkeit der Kammer und des Landes 2 Wah⸗ 
rung der Ehre Deutſchlands ausgedrückt. Die Adreſſe ſei 
gleimzeitig die richtige Deutung des Allianz⸗Vertrages 
ayerns mit dem übrigen Deutſchland, welchen die Regie⸗ 
rung aufrecht erhalten werde. Dennoch ſei es die nächſte 
Aufgabe der Regierung, Alles für eine ehrenvolle Siche⸗ 
rs ch 1 de thun. Er hafie das er gebe 
on der Mäßigung der zunä ethe n 

Regierungen. ßigung der zunächſt gie 
London, 13. April. Im Unterhanſe fand die Ab: 
ſtimmung über Die Amendements Gladſtone's zu der Reform ⸗ 
bill ſtatt. Es ſtimmten dafür 289, dagegen 310, die Re⸗ 

gierung hat alſo eine Majorität von 2 Stimmen. 


— — — TE nnd — 
( T. B.) Uelegraphiſche Hachrichten der Danziger zeitung. 
Wien, 11. April. (H. N.) Das ungariſche Abgeord⸗ 
netenhaus erklärte mit Zuſtimmung der Regierung Eroa⸗ 
tien, Dalmatien und Slavonien, vorbehaltlich ausge⸗ 
dehnter Autonomie, als integrirende Beſtandtheile der un- 
gariſchen Krone. i 5 
London, 12. April. Das Unterhaus ſetzte die Comité⸗ 
beratbung über die Reformbill fort; es fand eine lange De⸗ 
batte über die Amendements Glad ſtones ſtatt. Die Ab⸗ 
ſtimmung wird wahrſcheinlich heute erfolgen. Die Regierung 
macht aus der Ablehnung der Amendements eine Cabinets⸗ 
frage. — Die Marineoffiziere Brand und Nelſon (Mit- 
angeklagte in dem Prozeß gegen den ehemaligen Gouverneur 
von Ja naita) wurden vom Friedensgerichtshofe freigeſprochen. 
London, 11. April. Im Oberhauſe theilte Lord 
Stanley mit, Spanien habe in der „Tornado! -Affaire 
eine nicht gan; befriedigende, aber auch leine endgiltige Ant⸗ 
wort gegeben. Die au die ſpaniſche Regierung 2 5 der 
Wegnahme des Daupfers „Vicloria“ gerichtete Depeſche 
ſei von derſelben noch nicht beantwortet worden. 

Florenz, 11. April. In der Deputirtenkammer theilte 
Rattazzi die bereite gemeldete Zuſammenſetzung des neuen 
Minifteriums mit. Der Marineminiſter wird interimiſtiſch 
auch das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen. Rat⸗ 
tazzi erklärt darauf: Der Zweck des Miniſteriums wie des 
Parlaments muß es ſein, ſich ernſthaft und ſchleunig mit den 
vom Lande verlangten finanziellen Maßnahmen und mit dem 
Bedürfniſſe der Wiederherſtellung des öffentlichen Credits zu 
beſchäftigen. Ich mache darauf aufmerkſam, daß für Italien 
keine Beſoraniß nach Außen beſteht. Wir müſſen uns gegen. 
wärtig mit den inneren Angelegenheiten beſchäftigen und zwar 
mit Berwaltungsfragen und mit finanziellen re vor⸗ 
nehmlich mit Reformen in Bezug auf die Vertheilung der 
Steuern. Das Miniſterium wird den ihm durch die Thron⸗ 
rede ungewiefenen Weg befolgen, es wird einen Plan für die 
Drganijation der Armee vorlegen, es wird anderweitige 
San e des Budgets nach Vereinbarungen mit Jorer 

ommiſſion genehmigen, es wird den Entwurf über die Li⸗ 
quidation der geiſtlichen Güter vorlegen; ferner Vorlagen 
machen über große durch den Staat zu garantirende Arbeiten 
und zu Creditanſtalten. 

Ludwigshafen, 12. April. Die General ⸗ Verſammlung der 
pfälziſchen Sudwigsbahn genehmigte die Zahlung einer Guperdivi- 
z ASS A TT 


3 Stadt:Thenter. 2 
Die legten Opernvorſtellungen waren „Tannhäuſer“ 
und der „Barbier von Se villa“. Herr Colomann⸗ 
Schmidt beendete als Tannhäuſer ſein Gaſtſpiel, unter Um⸗ 
ſtänden, die für den Erfolg nicht eben günftig waren. Wiederho⸗ 
lentlich bereits iſt die Rolle der Veuus ganz beſeitigt worden, 
woburch die Oper für nicht Eingeweihte ziemlich unverſtänd⸗ 
lich fein muß. Jevenfalls iſt durch den Wegfall der großen 
Scene mit der Venus die Wirkung der Tannhäuſer⸗Relle 
weſentlich beeinträchtigt. Erſt im dritten Acte, dem Ref. nicht 
mehr beiwohnte, ſoll es Herrn Colomann-Schmidt gelun⸗ 
gen ſein, aus feinem ſchöͤnen Stimmmaterial einen namhaf⸗ 
ten Vortheil zu ziehen. — Der „Barbier von Sevilla“ war der 
Abſchiedsgruß unſerer Oper, welche demnächſt in Elbing eine 
Reihe von Vorſtellungen eröffnen wird. Das Haus war ſehr 
gut beſucht. Das geniale Werk, in bekannter, bereits beſpro⸗ 
chener Beſetzung, machte wieder den günſtigſten Eindruck und 
trug den Mitwirkenden reichen Beifall ein. — . 
Mit beſonderer Befriedigung darf man auf die nun ab- 
elaufene Opernfaifon zurückblicken. Die meiſten der gege⸗ 
— Opern erfreuten ſich, bei der Tüchtigkeit der disponiblen 
Kräfte, einer ſolchen Gunſt, daß ſie zum Theil mehrfach zur 
Wiederholung gelangten. Namentlich war es wieder der ewig 
junge Mozart, den zu hören das Publikum nimmer müde 
wurde. Figaros Hochzeit und Don Juan waren die ſicher⸗ 
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Zur Handhabung der V gung. 


nd, 13. _ 


end⸗Ausgabe 


u: 


dende von 32 Gulden für 1866 und die Uebernahme des Baues 

und Betriebes der mac von Winden nach Bergzabern durch die 
Verwaltung der pfälziſchen Bahnen. 

furt a. M., 12. April. Effecten⸗ Societät. Beliebter, 
edoch ruhig. National Anleihe 49%, Credit⸗Actien 1501, 1860er 
ooſe 61k, Steuerfreie Anleihe 44, Amerikaner 76. 

Wien, 12. April, Abendpörſe. Auf Pariſer Börſe ſehr 
animirt, Sch 80 beliebt. Credit. Actien 168,20, Nordbahn 161,00, 
1860er dooſe 81,90, 1864er Looſe 75,90, Staatsbahn 196,30, Ga⸗ 
figter 205,50, Steuerfreies Anlehen 58,70, 

Lon don, 11. April. Bank⸗Auswe ls. Notenumlauf 23,229,605 
(Zunahme 12225) Baarvorrath 19,299,319 (Abnahme 209,619), 
Notenreſerve 9,949,145 (Abnahme 307,740) Pfd. St. 

Paris, 12. April. 1 dem Boulevard werden ſo eben die 
3% Rente gu 66,60, Italieniſche Rente zu 48,25, Oeſterr. Staatd- 
bahn zu 373,75, Lombarden zu 370,00, Amerikaner zu 83 00 ge: 
bandelt. Die Haltung iſt feſt. N 

Paris, 11. April. Nach der Börſe wurde die Rente auf dem 
Boulevard zu 66 gehandelt, Italienſſche Rente zu 48. 

Paris, 11. April. Bankausweis. Vermindert: Baar- 
vorraty um 85, Portefeuille um 2%, Vorſchüſſe auf Werthpapiere 
um ¼, Notenumlauf um 3, Guthaben des Staatsſchaßes um „o, 
und die Rechnungen der Privaten um 134 Millionen Francs. 


Frank 


In unſerm geſtrigen Artikel haben wir das Verfahren 
beleuchtet, welches die hieſige Kgl. Regierung, beſtärkt durch 
den Hrn. Finanzminister, bei der Gewerbeſteuer⸗Veranlagung 
eingeſchlagen hat. Die Angelegenheit iſt wichtig, nicht blos 
für die betroffenen Gewerbetreibenden, und wir glauben, daß 
ſie auch die Aufmerkſamkeit der Mitglieder unſeres Landtages 
ganz beſonders in Auſpruch zu nehmen geeignet iſt. Wir ſind 
überzeugt, daß das Steuerbewilligungsrecht der Volkevertre⸗ 
tung unwirkſam wird, wenn nicht bei Erlaß von Steuer⸗ 

eſetzen Vorkehrungen voten getroffen werden, daß die 
8 die Macht hat, bei der Veranlagung den Betrag 
der Steuer nach ihrem Ermeſſen zu erhöhen. 5 

Die Steuerhebungsmaſchine mit beliebiger Potenzirung 
ihrer Kräfte von dem niedrigſten bis zum höchſten Mittelſatz 
hat folgenden einfachen Mechanismus. Die Gewerbeſteuer 
vom Handel wird in 3 Klaſſen erhoben: 4. I. ſoll dieſeni⸗ 
gen Fabrik⸗ und Handelsunternehmungen umfaſſen, bei wel⸗ 
chen theils nach der Höhe des dazu erforderlichen Anlage⸗ 
und Betriebs⸗Capitals, theils nach der Erheblichkeit ihres 
jährlichen Umſatzes auf einen Betrieb von bedeutendem Umfange 
zu ſchließen iſt; — A. II. enthält die weder nach A. J. noch 
nach B. gehörigen Geſchäfte, — B. die Handelsgeſchäfte der 
nalen Art mit Einſchluß der nicht handwerksmäßigen Ans 
ertigung von Waaren auf den Kauf, wie diejenigen der 
Hoͤker, Trödler, Bictualien⸗, Obſt⸗ und W ir 
und die dieſen ähnlichen Gewerbe; wird jedoch ein Gewerbe 
der zuletzt gedachten Art in einem für daſſelbe ungewöhnlich 
erheblichen Umfange betrieben, ſo erfolgt deſſen Veranlagung 
jn einer der Klaſſen A. Wür jede dieſer 3 Klaſſen find nun 
ſogenaunte Mittelfäge, d. h. Stenerbeträge feftgeftellt, welche 
mit der Zahl der Cenſiten multiplieirt das Steuerſoll der 
Klaſſe ergeben; für Danzig iſt der Mittelſatz für A. I. 96%, 
für A. II. 24 Ag, für B. 8 * Das Steuerſoll wird auf 
die ganze Steuerklaſſe vertheilt le nach dem Geſchäfsbetriebe 
der einzelnen Cenſiten, doch darf dabei nicht unter gewiſſe 
Minimalſätze heruntergegangen werden: bei A. I. nicht unter 
48 % (wir bleiben der Einfachheit wegen immer bei den für 
Danzig geltenden Sätzen der 1. Abtheilung); bei A. II. nicht 
unter 12 , bei B. nicht unter 2 % Die Vertheilung in 
A. I. und A. II. erfolgt durch Abgeordnete der Steuer- 


pflichtigen, für B. durch die Gemeindebehörde unter 
Zuziehung ſachkundiger Leute. — Der Vollſtändigkeit 
wegen und zum Beweiſe, in welchem Geiſte das Ge⸗ 


werbefteuer « Gejeg vom Juli 1861 gegeben wurde, 
wie alſo dasſelbe zu verſtehen fein dürfte, geben wir 
aus der Miniſterial. Juſtruetien v. 12. Auguft 1861 folgenden 
Paſſus: „Nach Klaſſe B. iſt ein Geſchäft zu überweiſen, wenn 
es in fo geringem Umfange betrieben wird, daß es in biefer 
Beziehung den im Geſetze beiſpielsweiſe benannten Höker⸗, 
Trödler⸗, Victualien⸗, Obft- und Gemüſehandels⸗Geſchäften, 
wie ſolche gewöhnlich vorkommen, gleichſteht, und daß ſelbſt 
der niedrigſte Satz der Klaſſe A. IL. für dasſelbe zu hoch fein 
würde. Hierher werben namentlich Dislenigen- Gewerbe- ge- 


ſten Treffer für die Direciton, beide Opern zuſammen ſind 
etwa neunmal in Scene gegangen. Aus den vielen Wieder⸗ 
holungen erklärt ſich die verhältniß mäßig geringe Anzahl der 
vorgeführten Opern, im. Vergleich zu früheren Jabren. Es 
kamen nach unſeren Notizen in runder Zahl 30 Opern zur 
Aufführung, und zwar 18 deutſche, 7 franzöſiſche und 5 ita⸗ 
lieniſche Werke. Die deutſchen Opern waren folgende: Frei⸗ 
ſchüg, Oberon, S Hochzeit, Don Ivan, Zauberflöte, 
Waffenſchmied, Czar und Zimmermann, Wildſchäts, Die bei⸗ 
den Schützen, Robert der Teufel, Hugenotten, Dinorab, 
Martha, Stradella, Nachtlager, Tannhäuſer, Fidelio, Orr 
pheus in der Unterwelt. Sie repräſentirten folgende Come 
poniſten: Weber (mit 2 Werken), Mozart (3), Lortzing (4), 
Meyerbeer 8 „Flotow (2), Kreutzer 0 Wagner (1), Beet⸗ 
hoven (1), Offenbach (1). Franzöſiſche Opern: Weiße Dame, 
Johann von Paris, Fauſt, Jüdin, Zampa, Glöckchen des 
Eremiten, Stumme von Portici. Componiſten: Boieldieu (2), 
Gouned, Halevy, Herold, Maillart, Auber (mit je einem 
Werke). Nalieniſche Opern: Lucia, Regimentstochter, Ro⸗ 
meo, Troubadour, Barhier. Componiſten: Donizetti 5 
Bellini, Verdi, Roſſini. An Gäſten traten auf: Frau Liſſeé 
aus Riga, als Recha in der „Jüdin“. Eine größere Theil 
nahme erweckte das Gaftipiel der Coloraturſängerin, Fiäul. 
Natalie Häniſch ans Dresden, welche 4 Rollen vorfährte: 
Sufanne, Lucia, Dinorah und Roſa Friquet (Glöckchen des 
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eis pro Quartal 1 5 
Inſerate nehmen an; in 


Fort, H. Engler in Hambur 
furt a B.. 7 5 


kräftigen Stimmen werden 


Gute Novitäten ſind zwar rar, 


Eugen 
Frank 
Neumann⸗Hartmann's Buchhölg. 
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ger ſche, in E 


hören, welche ungeachtet ihres ganz geringfügigen Umfanges 


lediglich um deswillen, weil die Gegenſtände des Handels, 


z. B. Schnittwaaren und Materialwaaren, zu den Kauf⸗ 
mannsgütern zerechnet wurden, bisher (nach den Geſetze v. 
30. Mai 1820) in Klaſſe A. beſteuert wurden.“ — Wir 
kommen auf dieſe für die Interpretation des Geſetzes fehr 
wichtige, weil von den Urhebern des Geſetzes ſelbſt 
ausgehende Inſtruction des Miniſters noch zurück. 
Wenn nun in der Klaſſe B. 8 * Kopf aufzubringen 

und in dieſer Klaſſe, welche pro 1867 für Danzig 1657 Ceu⸗ 
ſiten enthält, eine große Anzahl von Handeltreibenden in der 
allernothdürftigſten Finanzlage, ja ſogar mitunter Almoſen⸗ 
empfänger ſteuern, (3. B. Wittwen, die mit ihrem kleinen 
Milchhandel oder dergl. nicht genügend für ihre Kinder ſor⸗ 
en können), wenn es natürlich iſt, daß man in ſehr vielen 
Fällen (1. B. nach der Rolle pro 1867 bei 229 Ceaſiten) auf 


den Minimalſatz, hier 2 , zurückgehen muß, fo liegt doch 


nichts näher, als daß man zur Aufbringung des Mittelſatzes 
von 8 die fetteren unter den Handelsgeſchäften der gering⸗ 
ſten Art auf 12 ., ja vielleicht wenn die Schwierigkeit der 
Vertheilung ſehr groß wird, diejenigen Gewerbsgenoſſen, 
welche zwar ein Geſchäft geringſter Art betreiben, aber durch 
Beſitz eine beſſere Steuerkraft haben, auf mehr als 12 „ an⸗ 
ſetzt. Denn die Factoren für dieſe Berechnung und Verthei⸗ 
lung ſind mit zwingender Nothwendigkeit gegeben: die Mittel⸗ 
loſigteit der ganz kleinen Leute einerſeits und das Steuerſoll 
andererſeits. Daß dieſe Sachlage zu großer Härte fübren 
kann, hat $ 21 des Geſetzes von 1861 anerkannt, indem er 
den Finanzminiſter ermächtigt, bis 10% des Veranlagungs⸗ 
ſolls nachzulaſſen, wenn in einzelnen fle un wegen des Vor⸗ 
handenſeins zahlreicher Obſt., Gemüſe⸗ und anderer ähn⸗ 
licher Händler, die nur den niedrigſten Satz aufzubringen 
vermögen, die Steuer für die übrigen Gewerbtreibenven die. 
er Klaſſe ſich unverhältnißmäßig hoch ſtellt. Für Danzig iſt 
chon feit einigen Jahren ein Nachlaß von 5 5 eingetreten, 
dennoch kounte es nicht ausbleiben, daß eine Anzahl Cenſtten 
auf 12 und mehr geſetzt wurde. 

Vor einigen Jahren nahm nun die Regierung Veran⸗ 
laſſung, eine größere Zahl Cenſiten aus Klaſſe B. nach 
A. II. zu verſetzen, weil ſie ſchon in Klaſſe B. mit 12 &, 
d. h. dem Minimalſatz der nächſthöheren Klaſſe, beſteuert 
waren und ſich daraus ergeben ſoll, daß fie nach A. II. ger 
hören. Derſelben Anſchauung buldigt der Finanzminiſter, ins 
dem er unterm 17. März d. J. den Abgeordneten wörtlich 
ſchreibt: „Die N. N. haben zwar bisher in Klaſſe B. ge 
ſteuert; ſie ſind aber auch dort ſchon mit dem Steuerſatz von 
12 &, welcher den niedrigſten Satz der Klaſſe A. II. er» 
reicht, beſteuert geweſen und ſind nach Art und Umfang des 
Geſchäftsbetriebes ebenfalls zur Veranlagung in Klaſſe A. II. 
geeignet.“ In dieſem Satze bildet natürlich das Zahleu⸗ 
Element die Hauptſache, wie es ia auch in ecſter Reihe an⸗ 
geführt wird: der Minimalſatz der nächſthöheren Klaſſe iſt 
erreicht, folglich die Verſetzung nach dieſer geboten; das Ar⸗ 
gument des Geſchäftsbetriebes ſügt ſich noch an, iſt aber 
völlig entbehrlich, denn zweifellos iſt der Miniſter nicht in 
der Lage, eln Urtheil aus eigener Ueberzeugung abzugeben, 
zumal ſelbſt die hiefige Königl. Regierung über Art und Um⸗ 
fang des Geſchäftsbetriebes ihrer Bezirksgenoſſen offenbar im 
Dunkeln iſt, wenn fie 3. B. — wie im vorigen Jahre ge- 
ſchehen — einen bereits verſtorbenen Handelsmäkler in 
der Steuer erhöht! Wir ſchälen alſo den Kern der Deduction 
heraus: weil N. N. in B. 12 % bezahlt, deshalb gehört er 
nach A. II.! — Die Folge iſt: 1) Fiscus erhält 16% mehr 
Steuerſoll, nämlich die Differenz der beiden Mitteljäge: 8 * für 
B. gegen 24 % für A. II.; 2) in Klaſſe A. IT. müſſen 12 
Aus fall gegen den Mittelſatz für den neuangekommenen Klein⸗ 
krämer aufgebracht wer en; 3) was das Schlimmſte und 
wirklich, wenn auch wie wir gern annehmen unabſichtlich 
Grauſame iſt: den kleinen Leuten in B. wird der Ausfall 
ihres wohlhabenderen früheren Klaſſengenoſſen aufgebürdet. 
Die Vertheilung in B., welche der Natur des Geſetzes nach 
unausbleiblich dazu führen muß, einzelne Cenſiten mit dem 
Minimalſatz der nächſthöheren Klaſſe zu beſteuern, wird 
offenbar zur Denunciation derjenigen Cenſiten, welche beſſer 
ſituirt find. Dieſe werden dann nach den aufgeſtellten Grund⸗ 
fägen als die Fetteren abgerahmt und in die höhere Klaſſe 


Eremiten). Der letzte Gaſt war Herr Colomann⸗Schmidt 
aus Hamburg. Er erfreute durch ſeine brillanten Stimm⸗ 
mittel als Eleazar, Maſaniello, Raoul und Tannhäuſer, ließ 
jedoch als Darſteller kalt. — 

Indem wir der Direction für die mit Erfolg gekrönten 
Bemühungen um Herſtellung einer guten Oper die vollſte 
Anerkennung ausſprechen, wünſchen wir, daß auch die nächſte 
Saiſon in dieſer Beziebung vom Glücke begünſtigt ſein 
möge. Vielleicht gelingt es, einzelne der beſſeren Kräfte für 
den nächſten Winter von Neuem zu gewinnen. Der Chor 
verlangt eine gründliche Rekrutirung. In feiner jetzigen Vers 
faſſung und bei dem auffallenden Mangel an friſchen und 
die großen Opern doch gar zu 
Die letzten Aufführungen der 


fühlbar beeinträchtigt. 


„Stummen“, der „Hugenotten“ und des „Tannhäuser gaben 
| das dringende Bedurfniß einer Reorganiſation des 


Chores 
unzweideutig zu erkennen. Sodann dürfte für den nächſten 
Winter eine weſentliche Erweiterung des Opernrepertoires 
anzurathen fein. Der Kreis der vorgeführten Werke ift gar 
zu enge gezogen. Eine größere Abwechſelung wird die Em⸗ 
pfänglichkeit des Publikums weſentlich anregen und ſteigern. 
aber es giebt eine nicht un⸗ 
feit längerer Zeit nicht gegebener 
Erfolge aufzufriſcheu fein dürften. 
Markull. 


bedeutende Anzahl älterer, 
Opern, welche mit gutem 


verſetzt, um die Mageren zurückzulaſſen, welche ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nach wenitzen Wiederholungen dieſer einfachen 
Abrahmungs manipulation Mann für Mann den Mittelſatz 
bezahlen müſſen. Denn die Vertheiler müßten blind ſein, 
ſollten ſie nicht erkennen, daß ſie und nur ſie es ſind, die den 
mit den Local» und Perſonalverhältniſſen natürlich nicht ver⸗ 
trauten Reglerungs beamten die Stellen zeigen, wo die Fett⸗ 
augen ſchwimmen, uad (werden fie) Nichts weiter thun können, 
als die von der Regierung angebahnte Unmöglichkeit der 
Untervertheilung auch factiſch eintreten zu laſſen, jedem 
Einzelnen den Mittelſatz aufzuerlegen und es dem ge⸗ 
ordneten Wege der Reclamation zu überlaſſen, die Ueber⸗ 
bürdeten in der Klaſſe herauszufinden. Haudeln die Ver⸗ 
theiler in dieſer Weiſe, dann hat ihre Thätigkeit wenigſtens 
nicht die Wirkung, daß ſie leviglich die Beſſerſttuirten aus; 
findig macht, womit fie nicht etwa zur Entlaſtung, ſon⸗ 
dern, wie wir klar gelegt haben, gerade zur immer ſtärkeren 
Belaſtung der Kermeren führte und ferner führen muß. 

Selbſltverſtändlich liegt die Sache bei dem Uebergange 
von A. II. nach A. I. ganz etenſo. Die Abgeordneten zeigen 
der Regierung, welche Genoſſen der Steuerklaſſe nach ihrer 
Anſicht die „Erſten unter den Gleichen“ ſind, und da es 
ſchließlich in der Hand der Regierung liegt, zu ermeſſen, ob 
ein Geſchäft in „dedeutendem“ Umfange betrieben wird, alſo 
nach A. I. gehört, ſo liegt doch wahrlich Nichts näher, als 
daß die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſolche Gewerbe⸗ 
treibende gelenkt wird, die nach der Anſicht ihrer Berufs. 
genoſſen das größte Geſchäft machen. Es bedarf nur einer kleinen 
Anregung, daß die Steuer wohl mehr einbringen könne, und 
die Höchſtbeſteuerten der Klaſſe A. II. wo ſie vielleicht auch 
ſchon 48 oder gar 54 . bezahlen, werden nach A. I. ver⸗ 
ſetzt, wo ſte „unter den Gleichen die Letzten“ find, auch nur 
48 . Minimalſatz bezahlen, und folglich perſönlich keinen 
Schmerz bei dem Hinſcheiden aus A. II. empfinden, ſondern 
nur eine kleine Mitleidenſchaft ihres anſcheinend ſchmerzloſen 
Hinſcheidens bei den übrigen Berufsgenoſſen hinterlaſſen: 
Die Uebrigbleibenden in A. II. bezahlen die Begräbnißkoſten 
mit 24 % in Geſtalt des früher von dem Dahingeſchiedenen 
aufgebrachten Mehr über den Mittelſatz, dagegen bezahlen 
die ſeitherigen Bewohner — des Elyſiume A. I. („von deß 
Bezirk kein Wanderer wiederkehrt?“) die Taufkoſten für den 
neuen Genoſſen mit 48 % Fiscus aber hal 72 % Mehr⸗ 

ſteuerſoll! 

Solche Erwägungen müſſen nach unſerer Meinung Je⸗ 
dem die Erkenntniß aufzwingen, daß der ganze große Kampf 
um das Steuerbewilligungsrecht fruchtlos if, fo lange die 
Geſetze derart gefaßt find, daß ihre Handhaduag lediglich 
von dem an keine ſcharf bezrenzten Kriterien gebundenen K 
meſſen der Regierung abhängig iſt. 

In einem weiteren Artikel werden wir nun noch aus zu⸗ 
führen haben, in wiefern bie geſetzlichen Beſtimmungen ganz 
anders gemeint fein dürften, als ihre Anwentung gegenwär⸗ 
tig ſtattfindet. 


E 
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Politiſche Ueberſicht. 

Die Situation iſt unverändert: die Meinungen ſchwan⸗ 
ken hin und her. Die conſervativpen Organe, die bisher ſehr 
feiedlich geſtimmt waren, fangen an, an die Dauerhaſtigkeit 
des Friedens doch nicht mehr in dem Maße zu glauben, als 
bisher. Die „Kreuz⸗Ztg.“ conſtatirt, daß die franzöſiſche 
Regierung ſehr eifrig rüſtet und es iſt ihr nicht klar, ob die⸗ 
ſelbe Unterhandlungen mit den Großmächten ernſthaft wünſcht, 


oder ob fie nur Zeit für ihre Rüſtungen gewinnen will. Auch 


die „Zeidl. Correſp.“ ſagt in ihrer letzten Nummer, ſte wolle 
eine unbedingte Sorglofigkeit nicht empfehlen. Eine Eonfe- 
renz ſteht einſtweilen nicht in Ausſicht; ſowohl Preußen als 
Frankreich haben ſich an die Unterzeichner der Verträge von 
1839 gewandt und dieſelben um ihre Meinung befragt. Ju 
Bezug auf die Haltung Oeſterreichs verlautet, daß es er⸗ 
klärt habe, ſeine Neutralität bewahren zu wollen. Die nächſte 
Aufgabe Oeſterreichs ſei es, für die Aufrechterhaltung des 
Friedens zu wirken. Breche demungeachtet — fügen die Wiener 
Offizizſen hinzu — der Krieg aus, fo werde Oeſterreich ſich 
dorthin ſtellen, wo das öſterreichiſche Intereſſe liege. 

Die Entſcheidung liegt nach wie vor in Paris. Wie 
der Pariſer Correſponvent des Londoner „Globe“ behauptet, 
iſt „der Kaiſer Napoleon unentſchloſſener als jemals. Am 
Sonntag ſei er zum Kriege bereit geweſen, falls Preußen 
die Räumung Luxemburgs verweigern ſollte. Jetzt (am 
Dienſtag) ſei er dafür, nachzugeben und Niemand lönne 

wiſſen, welche Stimmung ſich ſeiner morgen bemächtigen 
werde.“ 
Uns ſchreibt heute ein in Paris lebender, über die 
dortige Lage gut unterrichteter Deutſcher: „Alle ordentlichen 
Menſchen find hier traurig über dieſe elende Berwidelung 
und Niemand wagt zu hoffen, daß wir auf die Länge dem 
Kriege entgehen. Inzwiſchen geht es mit dem Napoleonismus 
bergab, die Antorität des Kaiſers ſchwindet mehr und mehr. 

Wir find in die Periode der Zerfegungen eingetreten und da⸗ 
her glaube ich, Napoleon III. wird noch einmal verſuchen, 
Durch einen Krieg die verlorene Poſition zu retten. Aber feine 
Umgebung glaubt nicht daran.“ 

Ueber die bisherige Entwickelung der luxemburgiſchen 
Frage giebt der amtlichen „Coburger 3." ein Pariſer Cocre⸗ 
ſpondent von „gewöhnlich gut unterrichteter Seite“ folgende 
Auskunft: „Mau hafte ſich im Haag entweder auf Grund 
falſch verſtandener früherer Aeußerungen des Grafen Bis⸗ 
marck oder auch durch franzöſiſche Vorſpiegelungen irregeführt, 
der ſicheren Erwartung hingegeben, daß das Prolect eines 
Verkaufs Luxemburgs in Berlin mit leidlicher Gelaſſenheit 
Daraufhin wurde der Abtre⸗ 


ö Die Wiener „N. fr. Pr.“ beſtätigt, daß zwiſchen Preußen 


und den Süddeutſchen Staaten noch ein zweiter Geheimver⸗ 
trag exiſtirt, der detaillirte Ausfüyrungsbeſtimmungen des 
Allianzvertrages enthalten und über deſſen Veröffentlichung 
gegenwärtig verhandelt werden ſoll. 

Wie man uns heut aus Berlin ſchreibt, iſt man bemüht, 
in der Verfaſſungs⸗Frage für die Monkag beginnende 
Schlußberathung zu einem Compromiß zu gelangen. In der 
Diätenfrage ſcheint die Regierung nicht nachgeben zu wol⸗ 
len, das Acußerſte, wozu fie ſich verſtehen könnte, wäre, daß 
der betreff. Artikel des Verfaſſungs⸗Entwurfs geſtrichen, daß 
alſo die ganze Frage der Zukunft zur Regelung überwieſen 
würde. In Bezug auf die Militärfrage verlangt die Re⸗ 
gierung, daß für das Uebergangsſtadium ein weiterer 
Termin als 1871 geſtellt und daß die Sicherſtellung eines 
definitiven geſetzmäßigen Zuſtandes nach Ablauf des Ueber⸗ 
gangs ſtadiums geſunden werde. Man wird es gewiß 
überall im Volke in hohem Grade bedauern, daß die 
Regierung ſich mit den bisherigen bedeutenden Con⸗ 
ceſſtonen des Reichstages noch nicht begnügt. Gerade 
die heutige gefahrdrohende Situation fordert, daß man alle 
moraliſchen Kräfte der Nation ſtärkt und neubelebt. Das 
geſchieht aber nicht, wenn man der Nation zumuthet, daz fie 
auf ihre bisherigen Rechte verzichten ſoll; dadurch lähmt 
man, wie der Abg. Tweſten ſehr richtig in der legten Sitzung 
des Reichstages geſagt hat, dieſe Kräfte der Nation. Wir 
hoffen, die Abgeordneten werden feſt bleiben. Die 
Regierung wird ſich ſchließlich überzeugen müſſen, daß die⸗ 
ſelben im Intereſſe des Einheitswerkes ſchon gethan haben, 
was ſie irgend vermochten. ö 


Die Abgg. v. Carlowitz, v. Bo⸗ 
ckum⸗Dolffs, Rohden ꝛc. haben einen genügend unterftügten 
Antrag eingebracht, den Verfaſſungsentwurf, wie derſelbe aus 


* Berlin, 12. April. 


der Berathung hervorgegangen ift, ohne Zuſätze und Aende⸗ 


rungen en bloc anzunehmen. 

— (N. A. Z.) Die Fraction der Linken hielt heute Vor⸗ 
mittag eine Beſprechung und beſchloß bei der am Montag be⸗ 
ginnenden Schlußberathung über den Verfaſſungsentwurf die 
bereits in der Vorberathung geſtellten Anträge auf Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit und in Betreff des Bundeskriegsweſens 
wieder aufzunehmen, und überall, für den Fall, daß die Re⸗ 
gierung bei ihren Anſichten beharren ſollte, auf namentliche 
Abſtimmung anzutragen, um zu conſtatiren, wer ſeiner erſten 
Abſtimmung untreu geworden. . 

— Die hier reſidirenden dienſtpflichtigen Oeſterrreicher 
haben den Befehl erhalten, ſich zu Hauſe zu ſtellen. 

— Der hieſige militäriſche Berichterſtatter der „Magdb. 
Ztg.“ ſchreibt: „Hier deutet noch durchaus nichts auf ange⸗ 
ſtellte Rüſtungen und erſt Zug um Zug werden die franzö⸗ 
ſiſchen Kriegs vorbereitungen auch die eigenen Sicherheits⸗ 
maßregeln bedingen. Die Sicherung von Luxemburg durch 
eine ausreichende Beſatzung würde dabei wahrſcheinlich allem 
andern vorausgehen. Eine Hauptſorge wird außerdem der 
Küſtenſchutz fein, da für den Fall eines Krieges zwiſchen 
Frankreich und Deulſchland ein frauzöſiſcher Angriff von der 
Seeſeite wohl ſchwerlich ausbleiben dürfte.“ 

— Wie der Wiener „Preſſe“ aus Berlin mitgetheilt 
wird, rathen Hr. v. Savigny und ein Theil der Feudalen 
im Gegenfatze zu dem Graf Bismarck zur Nachgiebigkeit in 
der luxemburgiſchen Frage. 0 

— Der Termin, welcher in der Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung wider den Abgeordneten Tweſten wegen Reden, dle 
er im vorigen Frühjahr vor Wähler⸗Verſammlungen gehal⸗ 
ten, am 3. April vor dem Kammergericht anſtand, iſt auf 
den Antrag des Oberſtaatsanwalts aufgehoben worden, um 
dieſe Sache mit der weiteren Anklage zu combiniren, welche 
auf den Beſchlaß des Obertribunals wegen der Rede einge⸗ 
leitet worden if, die Tweften am 10. Februar v. J. über 
den Obertribunalsbeſchluß vom 29. Januar im Abgeordne⸗ 
tenhauſe gehalten. 

— Der heutige „Staatzanz.“ bringt das Geſetz, betr. 
die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates für das An⸗ 
lage Capital einer Eiſenbahn von Cöslin nach Danzig vom 
13. März 1867, ſowie den Vertrag über die Erbauung und 
den künftigen Betrieb der Bahn durch die Berlin-Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 

— Dem Rechtsanwalt Meyer iſt vom Kammergericht die 
Erlaubniß zum Eintritt in das Stadtverordneten Collegium 
verſagt worden. 

— In Folge der Verſetzung höherer Beamten nach den 
neuen Provinzen ſteht in dieſen Tagen die Ernennung von 
12 Regierungs⸗Aſſeſſoren zu Regierungsräthen bevor. (In 
unferer Provinz wurde Aſſeſſor Mielke in Königsberg zum Reg. 
Rath ernannt.) 

— Das Genoſſenſchaftt-Geſetz wird, wie verlautet, dem⸗ 
nächſt im ganzen Umfange des preußiſchen Staates publicirt 
werden. 

— Aus dem Kreiſe Saarburg wird der minifteriellen 
„Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, daß dort ſeit mehreren Tagen ein 
franzöſiſcher Artillerie-Capitän umherreiſt, angeblich zur Be. 
ſichtigung von Alterthümern, notoriſch um Wegekarten 
aufzunehmen! Aehnliche Gäſte find bekanntlich in Weit. 
Denifchland bereits vielfach bemerkt worden. 

Poſen, 12 April. (Oſtd. Zig.) [Aus wanderung. ] 
In unſerer Provinz hat ſich mit dem Eintritt des Frühlahrs 
an mehreren Otten unter der polniſchen Bevölkerung eine 
auffallende Auswanderungsluſt nach Amerika zu regen begon- 
nen. Ja den Gegenden von Schildberg, Wollſtein, Erin und 
Inowraclaw haben ſich bereits kleinere oder größere Aus- 
wanderungsziele nach dem fernen Ziele jenſeits des Dreans 
aufgemadht und andere ſchicken fih an, ihnen zu folgen. 
Diefe Auswanderuugsluſt iſt hauptſächlich durch Briefe aus 
den in Nordamerika neuerdings gegründeten polniſchea Emi⸗ 
granten⸗Colonien angeregt worden, die von einem neuen Zus 
wachs an Arbeitskräften aus der Heimath einen neuen Auf⸗ 
ſchwung ihres Wohlſtandes erwarten. i 

Kehl, 9. April. (Schw. M.) Mit den friedlichen Nach⸗ 
richten ſteht im grellen Widerſpruch, daß geſtern alle in 
Straßburg zu bekommenden Holz- und Eiſenbahnarbeiter 
engagirt wurden, um in die Arſenale als Hilfsarbeiter 
einzutreten. Sodann gehen jeden Tag Eiſenbahnzüge mit 
ſchweret Artillerie von Straßburg nach Metz, um jenen Platz 
zu armiren. In Straßburg ſind ſeit über einem Jahre be⸗ 


‚trächtliche Ervwerke und neue Verſchanzungen aufgeworfen 


worden, um die dahinter liegenden Wälle zu decken. Morgen 
erwartet man einen franzöſiſchen Marſchall zur Inſpizirung 
dieſer Werke. a 
Luxemburg, 7. April. [Ueber die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe] ſchreibt man der „Tr. Stg.“: Die kommende 


Zeit wird eben benutzt werden, die luxemburgiſchen Gemilther 
fo viel als möglich Deutſchland zu entfremden und die Sym⸗ 
pathien zu ihm zu untergraben. So ſuchen jetzt ve worfene 
N welche wohl keine Luxemburger fein können, das 
gute Einvernehmen zwifchen Bürgerſchaft und Gacuiſon 
durch ſchändliche Umtekebe zu zerſtören. Es iſt bekannt, daß 
letzthin ein Aufruf geſchab, vive la France zu ſchreien. Das 
Papier, der Siyl und Oithographie der Schrift deuten auf 
Ignoranz und Mangel aller Schulbilrung. Eine Schild⸗ 
wache wurde mit Steinen geworfen. Die ganze Bürgerſchaft 
hat dieſe Thaten mit Enträftung vernommen; die Siadt⸗ 
behörde hat ftrenge Maßregeln getroffen, die Urheber zu ent⸗ 
decken. Die Garniſon ſelbſt iſt vernünftig genug, die Bürger⸗ 
ſchaft nicht als ſolidariſch mit ſolchen Gemeinheiten anzu- 
ſeben. Es iſt aber nicht zu leugnen, daß ſich viele Fremden 
(Franzoſen) in Lande umbertreiben, theils Vagabunden, 
theils angeſehene und geachtete Mäuner. Einer der letzteren, 
von welchem bereits der „Tr. Ztg.“ berichtet ward, ein 
Herr de Boigne, erſchien in Luxemberg und zeigte in meh⸗ 
reren Orten cinen Brief, auf dem der Stempel des „Ministre 
de l'intérieut“ gedruckt war, verhüllte die Unterſchrift und 
erklärte, er habe die Abtretungsurkunde in Paris auf dem 
Miniſterium geſehen, in duplo unterſchrieben, ſo wie das 
Antwortfchreiten des Kaiſers an den König der Niederlande. 
Ein Anderer, Hr. J., durchſtreift das Land, behaudtet, daß er 
vom Kaiſer eine offizielle Miffton habe, die Stimmung des 
Landes über die bevorſtehende Abtretung zu erforſchen. Er 
zeigte ſogar öffentlichen Beamten den Bericht, den er dem 
Kaiſer abgeſtattet habe, wonach % des Landes für Frank⸗ 
reich, Ya für Preußen ſich erklärten. Dann ſagten andere Hecren, 
welche mit der Eifenbahuverwaltung in Paris in ſehr nahen 
Beziehungen ſtehen, der Abtretungsact werde „morgen“ im 
Moniteur publicirt. Auf dieſe Weiſe wurde die Bevölkerung 
terroriſirt; merkwürdigerweiſe glaubten die Meiſten dieſe nie⸗ 
derträchtigen Lügen; die Regierung ſelbſt wagte Anfangs 
nicht dem Schwindel entgegen zu treten. Die Hüttenherren 
vereinigten ſich und die Meiſten fanden keinen andern Vor⸗ 
ſchlag zur Wahrung ihrer Exiſtenz, als ſich an den großen 
Kaiſer zu wenden und dort um Schonuntz ihrer Intereſſen zu 
bitten. So ſicher war Jeder, daß keine Rettung mehr wäre. 
Einige Männer haben nicht verzweifelt, fanden aber keine 
Unterſtützung bei der Muthloſigkeit der Mehrzahl. Jetzt zieht 
Mancher die Fauſt aus der Taſche, aber ein klägliches Bild 
haben dieſe 14 Tage doch abgegeben. Ob es gelingen wird, 
die Einfluß reicheren und Beſſeren zu einem gemeinſchaftlichen 
Zwecke zu gewinnen, wird ſich bald zeigen. a 

England. London, 10. April. Die „Times“ wendet 
ſich heute an die Frauzoſen: „Die Erwerbung Luxemburgs 
von Seiten Frankreichs würde nicht das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen der eucopäiſchen Nationen, aber wohl die gegenſeitige 
Furcht ertzöhen. Die Deutſchen Haben gute Gründe, fie nicht 
zu wünſchen, während Belgien nicht ohne unverhüllte Bes 
ſorgnit auf ſie hinblicken köunte. Was uns Engländer an⸗ 
geht, ſo haben wir nur das Intereſſe von Zuſchauern; wir 
können aber nichts weniger, als wünſchen, daß Frankreich ſich 
ein deutſches Land einverleibe, Belgien in die Flanke falle 
und ſich in einem vorſprinzenden Winkel nach dem Nieder 
rheine hin vocſchiebe. Unſer Wunſch muß es fein, daß 
Frankreich ſich mit derjenigen Stellung begnügte, in welcher 
es mit jedem anderen Lande der alten Welt den Vergleich 
aushalten kann. Würde wohl der kühnſte Prephet von 
einem augriffe ſüchtigen Deutſchland zu reden wagen? Der 
Continent und nicht minder die forkerbenden Volkscharaktere 
müſſen fi än ern, ehe Deutſchlauds Eroberungsgelüfte der 
Schrecken der Welt werden. Frankreich wird Frankreich, 
Deutſchland wird Deutſchland bleiben, in unſerer Zeit und 
in ferner Zukanft; an Fränkreich iſt es jetzt, zu entſcheiden, 
ob es ſich an ſeinem herrlichen Erbtheile genügen laſſen, oder 
in den alten Wahnſinn zurück verfallen wird, mit unſchätz⸗ 
baren Leben und zahlloſen Sägen um ein werthloſes Land 
zu ſpielen.“ Ueber dieſelbe Frage bemerkt der „Daily Tele⸗ 
graph“: „En zland kann es gleichgiltig fein, ob Frankteich 
eine Baſtion tefigt oder nicht befigt, von der aus es in das 
Herz Rheinpr-ußens einbrechen kann. An dem Schickſale 
Belgiens aber haben wir wohl oder übel ein Intereſſe. Der 
Beſitz Luxemtucgs ſtebt in enger Beziehung zur Integrität 
und noch mehr zur Unabhängigkeit des kleinen Königreichee, 
wenn dieſer Punkt auch in den bisherigen Verhandlungen 
noch nicht berührt worden iſt. Dem Tage aber genüge des 
Tages Plage.“ 

Frankreich. Das „Memorial Diplomatique“ enthält fol⸗ 
gende Mittheilungen: „Die Nothwendigkeit, fr die Reorganiſa⸗ 
tion der Armee in wirkſamer Weiſe Sorge zu tragen und 
die Maßregeln, welche der Berathung der Kammer unter⸗ 
breitet find, unverzüglich in Anwendung zu bringen, haben 
das Kriegsmialſterium veranlaßt, einige ziemlich wichtige 
Vorkehrungen zu treffen. Die auf ein halbes Jahr Beur⸗ 
lauten find einberufen, die I4tägigen Beurlaubunger, 
die man häuft; den Unteroffizieren der Garniſonen großer 
Städte bewill g, find bis auf Weiteres aufgehoben. Alle 
Unteroffiziere det Armee, die mit Cpaſſepot⸗Gewehren dere 
ſehen find, eri.ären in den Regimentern die theoretiſche An⸗ 
wendung dieſer Waffe. Auf dieſe Weiſe unterrichtet, werden 
die Truppen in einigen Stunden von dieſer Waffe Gebrauch 
machen könn :*, fo wie ſie dieſelben in Händen haben 
werden.“ 5 er t 

— Wie de „Opinion Nationale“ mittheilt, ſtimmten in 

den 9 Bureau des geſetzgedenden Körpers im Ganzen 172 
Depatirte gege und 59 für Zulaſſung der Juterpellationen. 
Die Interpello ion der Majorität wurde bekanntlich zurückge⸗ 
zogen. Als Glund gaben die Antragſteller an, daß men 
gegenwärtig dit Thärigfeit der Diplomatie nicht flören vürfe. 
‚Man läßt hier dem preuß. Botſchafter Grafen v. d. 

Goltz die Ber: Hiigkeit widerfahren, daß dieſer fortwährend 
vor jeder Berührung der luxemburzer Frage gewarnt bat. 
Der diesſeitigt geſandte Preußens hat ſtets auf das euer⸗ 
giſchte gegen Täuſchung gearbeitet, als würde die preußi⸗ 
115 Regierung emals in die Abtretung Luremburzs willigen 
nnen. U 
— Der Z dl. Correſp.“ ſchreibt man von hier: „In 
dieſem Augen ck werden eine große Menge von Schuh⸗ 
Li ferungen Tür die Armee effecktuürt. Die öffentliche Mei⸗ 
nung fpricht fi > immer entſchiedener gegen den Krieg aus. 
Die Hezereien aller Art wollen nicht zünden. Einem vor⸗ 
nehmen itglebe der Kriegs⸗Partei entſchlüpfte in meinem 
Beifein die B. nakung: Es wäre zu wünſchen, daß irgend 
ein franzöſiſch Beamter, Conſul oder Diplomat, in Preu⸗ 

Ben infulint x irde. 

— [Befi:llungen) Wie der „Sp. Z.“ aus London 
geſchrieben wird, hat die franzöſiſche Rezierung in den enge 


— 


liſchen Waffenfabriken bedeutende Beſtellungen an Hinter» | bet 100“ Tiefe, die Aulagekoſten fi auf ca. 120 beliefen; wenn Amſterdam, 12. April. treibemarkt (S blugb 
ee e Ta ee are Dee | sit) Wehen fetten Rogaen Ye Felber 1 biber 
e ß,, . . 77 Dr 09%, RÜbEL ir Didi 36%, 


belgiſchen Waſſen⸗Fabrilen ſiad zahlreiche Aufträge von der 
ſramzöſiſchen Regierung zugegangen. (Kußerdem leſen wir 
in dem Werle des heſſiſchen Hauptmanns v. Plönnies: 
„Neue Hinterladungswerke“, nach Nachrichten ſchon vom Ende 
Februar werde in allen kaiſerlichen Fabriken die Erzeugung 
des Zändnadel ewehrs von Chaſſepot mit voller Energie 
und mit Ausſchluß etwaiger anderer Modelle betrieben. 
Man habe die Nadel noch verkürzt und die Papierpatrone 
ſehr vereinfacht. 

L [US Schreckmittel] für Deutſchland wird, wie 
die „Kreuzztg.“ ſchreibt, von jetzt an die Nachricht verbreitet 
werden, die franzöſiſche Flotte werde ohne Schonung gegen 
die deutſchen Kü enſtäßte zu Werte gehen. (Doch wohl nur, 
wenn es ihr auch gelingt heranzukommen.) 

Dänemark. „Faedrelandet“ meldet vie beſchleunigte 
Rückkehr des Königs voa Dänemark aus Faglaud und 
meint, es knüpfen ſich daran Gerüchte von franzöſiſcherſeits 
eingeleiteten Verhandlungen über eine ſkandinaviſch⸗franzö⸗ 
Dche Allian . f 


vr Ock. Dee. 381. 

London, 12. April. Getreivdemarkt. (Schlußbericht.) 
Mäßiger ae „geringe Zufuhren. Engliſcher Weizen 
ſeſt zu Montagbpreiſen, fremder im Detailgeſchäft 1s höher 
als letzten 1 verkauft. Gerſte und Hafer 7 —15 höher. 
— Wetter veränderlich. 5 

London, 11. April. Conſols 90% 1 Spanier 30. 
Italſen. 5 Rente 47½. Lombarden 14%. Meritaner 15. 
5 Ruſſen 86. Neue Ruſſen 86. Silber 61— 61%. Türk. 
Anleſhe de 1865 26%. 6% Ver. - St. „ 1882 73 1. 

Livergoel, 12. April. (Bon Springmaun & Co.) Baum- 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Träges Geſchäft. Wochenumſatz 
57,940, zum Export verkauft 12.670, wirklich exportirt 1220 
Conſum 41,000, Vorrath 71000 Ballen. Miodling Ame⸗ 
rikaniſche 12, ie dling Orleans 12 ½, fair Dhblletah 10% 
good mibbling fair Phellerah 10, fudyling Ohellerah 9%, 
Bengal 7%, gobd fair ⸗Beugal 8 

Paris, 12 Abril. Schluß cvurſe. 3 Reute 66, 67% 
Italieniſche 5% Reme 48, 49. „ Spanier —. 1% Spar 
nier —. Oeſterkeichiſche Staats ⸗Eifenbahn⸗ Aktien 380, 00. 
Ercdit⸗Mabillet⸗ Aktien 367,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aetien 378, 75. Deſterreichiſche Anleihe de 1885 310, 00 pr. 
ept. 6% Ber. ⸗St. ur 1882 (ungeſtempelt) 83%. — Die 
Börſe war feſt. Die 3 Rente eröffnete zu 66, 50 und 
hob ſich auf Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% 
gemeldet. 

Paris, 12. April MUST er April 95,00, Ar Mais 
Aug. 97,00, 7 Sept.⸗Dec. 96, 50. Mehl der April 74, 25, 
7 Juli. Aug. 85, 25 Spiritus . April —. 

Antwerpen, 12 April. Petroleum, raff. Tope, weiß, 
46% Fres. r 100 Ko. 0 = 

Petersburg, 12. April. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 31½ d, auf Hamburg 3 Mon. 28 Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 154, auf Paris 3 Mon. 326 Cis. 1864er 

rämien⸗Auleihe 109%. 1866er Prämien ⸗Anleihe 103%. 
mperials 6 Rbl. 3) Roy. Gelber Lichttalg d Aug. (mit 
Handgeld) 49 %, geſchäfislos. mus. 1 


ob das durch die Radaune gelieferte Waſſer für das Bedürfniß der 
Stadt aus reiche, oder ob man nur durch Benutzung der Weichsel dle für 
etzt und künftig nöthige Waſſermenge erhallen könne. An dieſer 
Diseuſſion betheilizten ſich vorzugsweiſe die HH. Lehgarth, Holtz, 
Dr. Lievin und Damme. Hr. Dr. Lievin insbeſondere wie; 
derholte feine bereits in dem früheren Bericht erwähaten 
Ausführungen zu Gunſten des Weichſel⸗ Waſſers. Eine 
Zwiſchenfrage des Hru. Bahl, wie es mit der Angelegenheit, 
betr, die Benutzung der Radaune zur Ueberrieſtlung der Leeſen'ſchen 
Güter, ſtehe, welche Angelegenheit nach Anficht des Redners durch 
einen Prozeß entſchleden werden müſſe, da ſich die Stadt das Recht 
nicht nehmen laſſen dürfe, wird von den HH. Dr. Klein und Damme 
dahin beantwortet, daß die Stadt allerdings das uneingeschränkte 
Recht über die Radaune beſeſſen, daß dleſes Recht aber im Laufe 
der Zeit Modifikationen erlitten habe. Speziell in Betreff der ber 
regten Ueberrieſelungs⸗Angelegenheſt wurde mitgethellt, daß dieſe 
Sache nicht ad acta gelegt, fondern durch Sachverſtändige genau 
nach allen Seiten geprüft worden fei und das Reſultat dieſer Prü- 
fung demnächſt nach Eingang eines erforderten Superarbitriums an 
die Oeffentlichkeit gelangen werde. Vorläufig wurde darüber mitge 
theilt, daß der als Autorität in dergleichen Angelegenheiten 
geltende K. Waſſer-Ban⸗Inſpector Hr. Gersdorff iu Marier burg ein 
Urtheil dahin Pen habe, daß durch Benußung der Rabaune 
zur Ueberrieſelung der qu. Güter in keiner Weiſe ein Waſſerverluſt 
entſtehe, daß auch Hr. Lühlenbaumeiſter Stahl nach einer Unter⸗ 
ſuchung an Ort und Stelle derſelben Meinung ſel. Ja. es finde 
nicht allein kein Verluſt an Waſſer ſtatt, ſondern im Gegentheil 
werde durch Oeffuung neuer Quellen mehr Waſſer der Radaune 
durch die Ueberrieſelungsaulagen zugeführt. — Von den eingelau⸗ 
fenen Fragen kam nur eine zur Discuffion; fie betrifft den Leih 
hausbau, der nach der Anſicht des Frageſtellers viel billiger hätte 
ausgeführt werden können, wenn vor Befatubfaffung näbere 
Recherchen nach einem paſſenden Grunofüde ſtaltgefunden häte. 
Es entſpinnt ſich hierüber eine lebhafte Debatte, an welcher ſich die 
Herren Damme, Holtz, Schlegel und Rickert betheiligen. Es kommt 
dabei auch die 3. Rate Conmunalſteuer zur Sprache. (Auf dite 
Discuſſion kommen wir noch ausführlicher zurück.) Schließlich 
ſpricht der Vorſitzende Hr. Siefaff den Wunſch aus, daß die 
künftigen Verſammlungen zahlreicher befucht fein mögen. | 

* Der eılauf, der zum Beten der Gründung einer 
„briftlien Herberge“ bier eingegangenen Gaben, hat die 


—— — 


* Danzig, den 13. April. 

„Den Aelteſten der hieſigen Kauſmannſchaft 
iſt von der Königl. Direction der Oſtbahn Abſchrift eines 
Schreibens der Direction der Warſchau⸗Wiener und 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn überſandt worden, 
in welchem mitgetheilt wird, daß letztere die Beſorgung der 
Zollabfertigung der auf genannter Bahn nach Polen einge- 
füt ten Waaren durch ihre Beamte mit Beginn des künftigen 
Jahies aufgeben werde und daß fie mit dem 1. April d. J. 
die Proviſion ihrer Bahnſpediteure für die zollamtliche Ab⸗ 
fertigung der zum directen Verkehr gehörigen Güter, welche 
unter ihrer Adreſſe nach Warſchou reſp. Alexandrowo, Sos⸗ 
nowce und Granica eingehen müſſen, dahin erhöht habe, daß 
dieſelben exel. der wirklichen Deklarationskeſten betragen: 1) 
Fir Galanterie- und Manuſaclur⸗Waaren ſowie Effecten, für 
Einzel⸗Colli bis zu 15 Pud % Colli 75 Kopeten, 2) bei 
allen andern Sendungen, ohne Rückſicht ber Colli-Zahl und 


ERS 


des Gewichts bis zu 100 Pud 2 Kopelen und 3) bei allen S 12,00 —— a mini — 2 —— U— — ren u 
; non umme von ca. 12, ergeben. Danzig, den 13. April, Bahnpreiſe 
derarligen Sendungen in Mengen von über 100 Bud 1 Kopek. —— ennen — . — [Weizen mehr oder weniger ansgewachſen, bunt und bellbunt 


— In Folge der Erweiterung der Marine iſt eine Ver⸗ 


0 23 — 125% — 14 r Ohm 5 2 f 
ſtärlung des Verwaltungs Perſonals der Königlichen Werft 120/23 — 123/20 128/129 44, Dem. 48/89/80 92/0; 


II Be; geſand, zul bunt und bellbunt 1288/8 
189/30 — 1871320 be 98/100. 102/104 — 105/107 
Sn dr Bl, f 10 3 

Reggen 120—122—124—126 % von 62 ½ 63% —64 0 
—66 99 d 81% % 1 

Erbſen 57/60-—62/64 . pr 90. 

Berſte, Heine 98/100—103/4—105/%6—108 von 46/47— 
48/50 51/5253 ½ , groß: 105/08—110/112—11573 
von 51/52 — 53/54 — 55 Ge, 
af er 20— 32 % Yır 504, 

Spiritus 16½½ % / O0 Tr. 


Vermiſchtes. 

Berlin. (Publ.) Die wegen Verdachts der Theilnahme an 
dem Corny'ſchen Morde verhafteten beiden Vagabonden, Schlächter⸗ 
geſelle Schultz und Schuhmachergeſelle Klein, haben bis jetzt weder 
ein Geſtändniß abgelegt, noch iſt ſonſt ihre Ueberführung ermöglicht. 

Berlin. Donnerſtag Nachmittags gegen 3 Uhr ſtürzten die 
Brandmauern der . % Wochen ausgebrannten Dannenberg 
ſchen Fabrik in der Köpni erſtraße am Schleſiſchen Thore in Folge 
des heftig wehenden Windes in ſich zuſammen, mehrere Arbeiter, 
welche mit Bergung der noch brauchbaren Maſchinentheile beſchäftigt 
waren, unter ihren Trümmern begrabend. Aber ſofort nach erfolg⸗ 
tem Zufaummenſturz war auch unſere wackere Feuerwehr wieder auf 
dem Poſten und befreite mit eigener Lebensgefahr die Verſchütteten 
aus ihrer entſetzlichen Lage. Schauerlich war es mit anzufehen, wie 


ſtern. Der Werft-Diviſton gehören an: der Corvetten⸗Ca⸗ 
pitain Haſſeuſte in als Commandeur, 58 Deck⸗Offiziere, 


20 eindewähler anweſend, darunter 4 Stadtverordnete allmälig | der Wind die noch ftehen gebliebenen Mauerträmmer herüber und | m: Otreive „Börſe. Wetter: ſchön, Nachts Freſt. 
wide ie abi der N auf ca. 35 — 40. Die Discufflen ] binüder neigte; Getllob hielten fie fie aber noch Ae bis die Wind: Weſt. 5 5 he = 

war ſehr le ft und dauerte 23 Stunde. Bor der Tagesordnung unerſchrockenen Feuerleute das Rettungswerk vollbracht batten, dann Unveränderte Preiſe für Weizen bei ziemlich zuter Kauf⸗ 
theifte Ht. Dr. eisvin einen an ihn von Hrn. Dr. Brückner in | wurden fie aber vollends niedergelegt“ Von den 8 verſchütteten Ar- luſt, feine Qualiſät ſchwoch zugeführt, mehr begehrt als 
h gerichteten Brief mit, worin auf ein in Nr. 4124 dieſer | beiten iſt einer ſofort getödtet, einer ſchwer, die anderen leicht] Mittel- und abfallende Wagre. Umſatz 300 Laſten. Be⸗ 
Zei lente Referat über bie leßte Vürgerverſammlung Be. verlezt. Zahlt für blaufpigig 12374 520, bunt 12454 585,  \ 


Frankfurt, 8. April. (Köln, Big.) Die benachbarte 
omburger Spielbölle hat ſich dieſer Tage eine Beute aus 
den höheren Gefellſchaftskreiſen geholt. Herr L., ein Bremer 
Kaufmann, der ſich in der Havannah ein coloſſales Vermö⸗ 
gen erworben, mit ſeiner Frau, einer Creolin, ſich hier ſeit 
zehn Jahren niedergelaſſen, 7 glänzendes Haus gemacht 
batte, war vor einiger Zeit zu allgemeiner Befremdung nach 
Homburg gezogen und ein Habitus des grünen Tiſches ges 
worden. Da man ihn indeß nach Millionen ſchätzte, ſo nahm 
man an den großen Summen, die er dort verlor, wenig An⸗ 
ſtoß, bis vorige Woche die Kataſtrophe ausbrach und der 
Millionär wit Hinterlaſfung anſebulicher Schulden bei Nacht 
und Nebel das Weite ſuchte. Die Frau und eine zahlreiche 
Familie find die beklagenswerthen Opfer des Leichlſinnes. 
Das Spiel iſt übrigens allerwärts wieder in flottem Gange, 
in Wiesbaden ſind ſeit dem J. April drei Tiſche in Thätigkeit 
und ſelbſt Nauheim hat fein Publikum. Am 1. Mal öffnen 
Ems und Baden. g jun 

Bern. [Die Wiege der Aeg Habsburg am Vier ⸗ 
walbſftädter Sce, bie Wiege, des öfterreichiichen Kaiſerhauſes, mit der 
alten Burgruine in herrlicher unütertrefflicher Lage, zu Sommer. wle 
Wiuteraufenthalt ſehr geeignet, iſt billigſt zu verkaufen. Aus ⸗ 
kunft beim Eitzenthümer Hrn. Franz Beck Leu, utsbeſitzer auf Becken · 


596, ½ 605, 127% A 607 U, hellount 126, 1278 2620, 
hochbunt 120%, 125, 128% 2 655 ge '61004, — Rog 
gen feſt, 124% 2 381 r 49104. Umſatz 41 Laſten. i 
Grüne Erbſen 2 369 % 5400. 
1 16% Mr 
Breslau, 12. April. Nothe Kleeſaat ohne beſondere 
Frage, alte 12 — 16 , neue 15 ½ —18—18½ %; weiße 
Saat ſtill, ord. 16--20 %, mittel 2124 , feine 25 —-— 
26 Ar, bochfeine 7 — 28 i — Thimothee ruhig, 10% 
— 120 . 0 A - 
en 1567. lad: NN 
Neufahrwaſſer, 12. April 1867. ad: k 
re Wintheringham, Dagmar (SD.), London; 
21 85 Caroline Marie, Marſtall; Eggers, Rojah, Flensburg; 
äde, Lina, Colberg; Felter, Packet, Stolpmünde; Schütt, Morig 
Reichenheim, Swinemünde; ſämmtlich mit Ballaſt. — Storm, Fair 
Roden de . Ernte, Bremen; Golllen, 
obert, ettin; beide m ütern. — u . 
Ballaft nach Königsberg bestimt. er e e 
Den 13. April. Wind: WNW. 
Angekommen: Beckmann, Charlotte, Stralſund; Kraeft, 
Elisabeth. Greifswald; beide mit Ballaft. — Mille, Hay u. Catha⸗ 
rine, Tayport, Kohlen. — Prahm, Hoche, Rügen, Kreide, 


n zu ge N 0 

daß das Lazareth nach wie vor eine überaus 3 95 ige ihrem 
6 halt üſfe. 

eo br. E., dg dee Se 


18 * ünglich heilparer Kranker der 
eignete Zeit 11 0 ve in 
wenn man annehme, daß die! h = 1 
1071 a0 Aachen habe, nicht zu genügen vermöge 
und de erb en Uebelſtande des Danziger 
Lazareths eine Meitfchuld babe. Hr. Dr. Brückner weift nach, daß 
im Jahre 1864; 17, in J. 1865: 14 und im J. 1866: 15, im 
Gunzen alſe während 3 Jibren 4% Aufnahme- Anträge aus Danzig 


füllung feſtgehalten werden müſſe. Die Urſache des beregten Uebel. hof bei Surfer, Schweiz. Ankommend: 6 Schiffe. 

er wg 225 10 a 9 1 es nich 90 0 8 1 De re Ba 1 ee Vereutwortlicher Revactenr: H. Rickert in Danzig. 
; 1 0 tadt London am En es 3,037,000. Seit er Ber: 770 T0000 

Kanten beunkrant, Die drei. at den 8. Nen. 1869, 25, Aug. | I die Menöterumng um 234,002, Ginwohner gelegen ere nee hfungen. 

7 ’ . . . * 5 . i 5 i u — — — 

1865, 28. Jan. 1866, 15. Dee. 1865, 1. März 1866 im Lazarett . an 2 5 —.— | Da8 are, Ian, im 

befanden. . 5 ſchreibt Hr. Dr. Brückner, für Diele 5 Woöeſendepeſche der Danziger Jeitung. 32 Stand in ren Wind uud Wetter. 

Kranke, die zu gleicher Zeit mit mehreren anderen Krauken Derlin, 13 April. ate te 2 Uhr 14 Win I Per- ee 

unter ähnlſchen Umſtänden im Lazaret) ſich befanden, Augzekemmen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 120 40 335,13 | F 18 WNW, ſtark, durchbrochen. 

und durch die Form ihrer Seelenſtörung ſicherlich ſehr ſtörend fein | „ SEHEN Ster. d e e 1308] 33859 | + 18 NW. mäßig, hell. 

mußten, die Aufnahme in Schweß zu beantragen fo dane de Koggen höher, „ 57f (ep 428. Pentir. 76 7 2 33842 | + 50. de. de. dee. 

babe, ſel nicht klar; da die Heilbarteit im directen Verh wen 1 655 Feäbſahr N hie 88 51 di. . 50 5 5 X ; Baarzahlun 1 

era 8 e 79 Pi 161 u a 0 be ee ber Herbſt... 54 53, en barg... 99 905 Ordnungeliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das 
ae f Kl April .. 11 | 117 Oeſtr. National- Anl.. 523 Haus des Schneidermelſters Savigny, 4/, rue Neuve des Petits 


61 
Epieltus Aprl. 3 163 Kuſſ. Büren. 79 787 
5% Pr. Wage 900 10 1015 [Deng g. Pein. B. Act. — 112 
443 do. . 97 | 98, 16% Amerikaner .. 77 | 76% 
Stanteſchuldſch., 815 803 ( teſcktcurs enen 6.226.225 
Berlin, 12. April. [Sonde börſe.] Die Neigung, in die 
ſteigende Bewegung einzutreten, wurde beute durch die matteren 
Parifer Courſe einigermaßen gedämpft. Ein freundlicheres Bild ger 
währte Anfangs das Geſchäft in den meiſten infändifchen Papieren, 
namentlich Eiſenbahnactlen und Anleihen, für welche die günſtigere 
Auffaſſung, welche man den polttiſchon Verhältuiſſen zentgegenbringt, 
von Anfang an in unzweldeutiger; Weiſe zu Tage trat. Bank- und 
Crebit⸗Actlen litten unter einem überwiegenden ngebot. Die öſter 
reſchiſchen Papiere ſchloſſen ſich den matteren Pariſer Notirungen 
an, namentlich Lombarden und Franzoſen, von denen die erſteren in 
großen Poſten gehandelt, verhällnißmäßig gut behaupteten ſich öſter⸗ 
reichiſche Staatsfonds und Credit. 
He mburg, 12. April, Getreigemarkt. Weizen loco 
ſehr feſt, r April 5400 Pfand netto 159 Bancothaler Br., 
158 Gd. m Früh. 157 Br., 156 Gd. Roggen loco feſt, 
auf Termine weſentlich höher, der April 5000 Pfd. Brutto 


ü de Fälle als kurze Durchgangsſtation für Irre benutzt 
3 5 dieſer Zeit die zur e in Schwetz erforder⸗ 
lichen Schritte iu thun, wozu durchichnittlich. nicht mehr als eine 
Woche erforderl 


Champs, Paris, nicht genug empfehlen; verkauft blos au comp- 
[8728] 


2 BEZ 
Yılen wir die in Flensburg täglich in gr. Fol. 


Flensburger 


| Norddeutsche Zeitung. | 


Dieseibe ist in Schleswig-Holstein weit, # 
verbreitet und wird wegen ihrer vntschiede- '® 
nen, schon seit Jahren eingehaltenen prenssen- Bu 
4 Teamdlichen Tendenz namentlich dort auch von # 
allen Freunden Prenssens Ralesen, — 
El Prnussische Geschäftsleute. die Ihr Geschän 

I er ansage 
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X neuen preussischen Pr 2 
machen will. findet in der Plenst 
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binzu, daß die Anträge zur Aufnahme in die Schwetzer Anſtalt nicht 
vom h ausgingen, ſondern in den meiſten Fällen von der Po⸗ 
Uzeibehörde, in vielen Fallen vom E def in einzelnen Fällen 


gabe der n Dr. Brückner die allenfallſigen ir⸗ 


14 


eee 


a8 g Aid Yaırp uapıam uhu 


austalten entgegen. 
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Abonnements neunen alle Post- 


leicher Zeit zur Ans führung kämen, bis jetzt feine. Er- 98 Br., 96 d., ühl. 97 Br., 96 Go., 80 ab Kö⸗ e der. Fibher 5 g 
lar nicht gefunden habe. Er habe zwar aus Stettin und Ber. nigsberg net 6 8h jetzt gefedert. 5 Hafer ruhig. 5 uber dont. Li 
2 auf Be N l 1 275 die a Statt Un als Del feſt aber fille, eco 24, Yr Mai 24%, J. Oct. „oed 9 
nt 1 ne Nutzanwendung für unſe 5 870 ve 4 N E — N 7 ER Baar: 
Laien zu 10 5 E falle Er bitte die Frage zu verlagen, da Hr. Arö⸗ ] 857. Spiritnt geſchaftsloe, 23. Kaffee verkauft 3300 Sack ERSTER eee 1 
er, d 


Laguayra zu 6% — 5%. Zink ohne Umſatz. — Wetter ſehrt 1 excl. Postanfschle $ 
veränderlich. ; ft : re Pl pro Quart, 1 . / Se 
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begangenen Notizen erſehe er, daß für ein Haus von 3—4 Etagen, 
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Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 14. April c., Vormittags 10 
Uhr, Predigt: Herr Prediger Röckner. 


: | x 
Die Verlobung unserer jüngsten 


Tochter Johanne A! ate 
mit Herrn F. W. Falk be- 
ehren wir uns ganz ergebenst 
anzuzeigen. 597) 

Wagenlakirer A. Bäcker 


nebst Frau. 
Dauzig, den 12. April 1867. 


cute 2 würde meine Frau Loniſe, 
175 Enß, von einem geſunden ar 
glücklich entbunden. ; (596) 
Ganskrug, den 13. April 1867. 
Julius Schillke. 


Heute Bormittag 9% Uhr entichlief 
nach längeren Leiden meine liebe Frau, 
unfere gute Mutter, Schwieger und 
Großmutter, 

Frau Julianne Wilda, geb. Thiel, 
in ihrem bald vollendeten 66. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung tief betrübt an (601 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 13. April 1867. 


Die Leiche des verftorbenen Rech⸗ 
nungs⸗Rat eupold wird nicht vom 
Sterbehaufe aus, ſondern vom Leichen⸗ 

auſe des St. Salvator⸗Kirchhofes am 
5. d., Vorm. 10 Uhr begraben 

Heinrich Heines ſämmtliche Werke 
erſcheinen in einer ſchönen handlichen Octav⸗ 
Ausgabe in 54 8 a 5 Sgr., und wer⸗ 
den complett 18 Bände bilden, die nur die 
Hälfte der ſeitherigen Preiſes koſten. 

Die erſte Kegerung iſt angekommen und es 
werden Beſtellungen auf dieſes Werk gern ent: 
d und pünktlich ausgeführt, durch 

ie Buchhandlung von 
Th. Anhuth, 
668) Langenmarkt Nr. 10.8 
W empfehle einem geehrten Publikum 
meine Niederlage von echten römiſchen 
Saiten, fo wie Bögen jeder Onalität von 
Ludwig Bauſch Jr., Leipzig. 0 
einige Geigen zu ene reiten vorräthig. 
Constantin Ziemssen, 
Buch- und Muſikalienhandlung, 
679 Langgaſſe 55. 
a I N DE RE U IE 

So eben traf ein R 

1 
7 


H. Heine 's ſämmtl. Werke. 


Billige Ausgabe. Lg.1. 
Preis nur 5 Sgr. 3 

. Eine billige Ausgabe von 
ſämmtl. Werken iſt ſchon ſo lange ein 

J allſeitig laut gewordener Wunſch, daß das 
endliche Erſcheinen derſelben mit 
der größten Theilnahme begrüßt werden 


ewi 


à 3 Lieferungen à 5 Br Das Abonne⸗ 
ment verpflihtet zur Abnahme des ganzen 


Werkes. 
De; den 11. April 1867. 
L. Sannier'ſche Buchhandlung ⸗ 


A. Scheinert, 
Langgaſſe 20. (470) 
NB, Auswärtige erhalten gegen Poſt⸗ 
e e 
n = 


Kgl. Preuß. Lokterie⸗Looſe 


— noch einige ganze, halbe und viertel zu 
aben, (488) 
I), 1 Ih, 2 1. wi 
0 Thaler, aler, 15 Thaler, 
und verſendet nur im Original gegen baare Ein: 
ſendung des Betrages in Berlin 


Gimmel, 
5 


en Empfang der meneiten Fi bite 
für Herren in weich und ge reift 
erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
und empfehle dieſelben neben meinem reich⸗ 
haltigen Lager franz. und engl. Seiden. 
hüte. Gleichfalls mache als Novitäten auf 
die Hüte trichine, veloute, japa- N 


ril 67) von 


wird. h 
Die Ausgabe erſcheint in 18 2 


nais, tigre, drape und corinth 
in den modernſten Facous und Farben 


aufmerkſam. u (564) 
Th. Specht. 
2 Blrreitgaſſe 63. 
NB. Eine Partie ſchwarze geiteifte Filz⸗ 
hüte zu berabgeichten. Preiſen. 


Bekanntmachung. 
Am 7. Mai e. findet auf dem hieſigen 


Markte eine von dem unterzeichneten Vereine 
veranſtaltete 


Schau von Luxus⸗ und Arbeits⸗ 


S 
2 
pferden, Fugochfen und Kühen 
ſtatt, verbunden mit einer Auction. 
Die Ausſtellung iſt auch Nichtmitgliedern des 
zu. g der Unkoſt 
ur Deckun Unkoſten werd 
3 Sgr., pro Stück Rindvieh 2 nn 
hrißburg, den 3. März 1867. (574) 
Der lanowirthſchaftliche Verein. 
frei den B 511 . e fter Qual 
rei den Bahnhöfen empfiehlt in beſter Qualität 
— R. Baecker in Mewe. 
Klee. Gloſer- und Runkelrübenſaamen empfiehlt 
in beſter Qualität : 
N. Baecker in Mewe. 


Auch find | FAR 


* neten Rheder des Schiffes zu melden, da 


Reit⸗Schule Marienburg 


* 
Den 23., 24. und 25. Mai cr. — et 
die diesjährige Aufitellung von Luxus⸗Ver⸗ 
kaufs⸗Pferden in meiner Reitſchule ſtatt Ber 
dingungen der Aufnahme wie in 
Jahren. (63) 
A 8. r eugen Bin DM. Eur Laie er. — 
erde zur Dreſſur finden jederzei me. 
Marienburg, den 2. Werl 1867. 
v. Maſſeubach. 


Ein Hof, 1 M. von Ma⸗ 
rienſee u. der Chauſſee, mit 
120 Mg. Acker, ea. 6 Mg. 


10 Mg Wieſen, 12 Thlr. Abgaben, iſt mit 
lebendem und todtem Inventarium für 3500 
Thlr. bei ca. 1200 Thlr Anz. zu verkaufen 
Hundegaſſe 6. 598 


enge vorzüglicher Qualität, aus der renommirten Fabrik 
des Königl. Hof-Lieferanten Carl Rönisch in Dresden empfiehlt 
unter 5jähriger Garantie das riano-Magazin von 

. Arendt, Breitgasse No. 13. 


(52) 


F u ͤ er ̃ĩͤ . 
Soolbad Wittekind in Giebichenstein bei Halle a. S. 
Am 18. Mai Saifon-Gröffaung feiner reinen Sool:Mutterlangen:, ruſſ. Sool 
Dampf⸗Bäder, Inhalation und Trinkeuren feiner Quelle, aller übriger, Mineralwäſſer und 
vorzüglicher Molken. Die Vorzüge Wittekind's in allen distraſiſchen, ſkrofulöſen, 93 


lalarrhaliſchen und Hautkranfheiten find in den Schmidt 'ſchen Jahrbüchern, Band 126, pag. 
16 und 17 ne Mediciniſche Be find an den Badearzt Dr. C. Graefe Vestel 
nungen auf Wohnungen ꝛc. an den Beſi runnen⸗ Buchenwald, ca. 7 M. Torf, 


er H. Thiele Je richten. Lager von Wittekind's 
und Mutterlaugenſalz halten die Herren Apotheter L. Boltzmann, Rathsapothele, und Bernhard 


Braune in Danzig 5 . > 
Die Bade⸗Direction. 


(334) 


er großen Freundlichkeit des Hrn. Ingenieur 
Major von Quitzow verdanken wir die Erlaub⸗ 
niß, eine Sammlung von über hundert ausge⸗ 
* en von Landſchaften, welche der⸗ 
elbe a Reifen in Schweden, Spanien, Frank⸗ 
reich, Algerien, der Türkei, Syrien und Aegypten 
aufgenommen nal im Intereſſe der von uns 
verwalteten Stiftung zur Anſicht des Publikums 
zu bringen. i 
Die Zeichnungen werden in den Tagen von 
Mittwoch, den 17. d. M. ab, während einiger 
Tage von Vormittags 10 Uhr — an den Feier⸗ 
tagen von 11 Uhr — bis 2 Uhr auf dem grü⸗ 
nen Thor gegen ein Minimal⸗Entree von 5 Sgr. 
pro Perſon ausgeſtellt ſein, und bitten wir um 
recht Jung de Beſuch. 
anzig, den 13. pril 1867. 
Danziger Zweigverein der (Victoria⸗) National: 
nvaliden⸗Stiftung. 
_ — v. Winter. 69. 
Noch nie da geweſen! 
Die größten Naturſeltenheiten. 


Ein Wallfiſch 
genannt 
der Nordcaper, 

der bösartigſte der Wallfiſche, welcher aus dem 
Waſſer 600 Pfund wog, 21 Fuß 10 Zoll lang, 
15 Fuß Umfang, iſt an feinem ganzen Spede 

„zu ſehen. 
Dieſes Thier iſt in einem extra dazu erbauten 
Wagen per lang = hierher transportirt wor: 
den. Das geehrte Publikum, ſowie alle Natur⸗ 
Be, namentlich Lehrer, bitten wir, dieſen 
ieſen der Meere in Augenſchein zu nehmen, da 
ſo manche wunderbaren Erzählungen über dieſe 
See⸗ Ungeheuer bekannt find und nun ein ſolches 

Thier in ſeiner natürlichen Beſchaffenheit zu 


ehen iſt. 

Der Wunderochſe > 

en ade Bi 5 en 
5 5 e i 

En Menschenhand von 3 Fingern uns 


em Daumen, 
1000 Thlr Demjenigen, der daſſelbe Stück bringt: 
f Ferner: - 


Ein junges Rind, 
welchem noch 2 Hirſchläufe aus der Seite heraus⸗ 
gewachſen ſind. 

(Beide Thiere find lebend zu ſehen.) 

Der Schauplatz iſt u dem Leegerthor⸗ 
platz, vis-a-vis der Kaſerne, in der dazu erbau⸗ 
ten Bude. 

Von Morgens 9 Uhr bis Abends 8 Uhr 
zur Anſicht ausgeſtellt. 
Entrée 24 Sgr., Militairperſonen 0 Charge, 


Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage 
Bi 6 Heiligegeiſt⸗ und S ee ee cos i ER 
und Ta eſchaͤftskenntniſſe, die mir 
n in⸗ 
Fabriken, 
en zu können. 
owohl, alsreelle 
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Geſchäfls- Verlegung. 


Nachdem ich den Umzug mein 


es 
Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren Lagers 
von der Langgaſſe 11, nach der Langgaſſe 35, nel en dem Landſchafts⸗Gebäude, beendet, em 
pfehle ich mich einem hochverehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum aufs Neue, mit der Bitte, 
mir das bisher ſeit 12 Jahren geſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Lokale zu erhalten, in⸗ 
dem ich verſpreche durch reelle billige Preisnotirung mir ferner das Vertrauen des verehrten 
Publikums zu bewahren. : 8 (456) ; 


F. Loewenstein. 
Tyroler Alpenkäse eren 
neue Sendung 


F. E. Gossing, 


Jopen- u. Portechaisengassen-Ecke 14. 


romage de Roquefort, 
Strassb. Schachtelkäse, ächte Limdurgerkäse, 
Sahnenkäse, Edamer und holl. Süssmilchkäse, 
Holsteiner Frühstückskäse empfiehlt 


U 
60% F. E. Gossing, 
Jepen- und Portechaisengassen-Ecke 14. 
Arlsche grosse Rosinen, so wie feine 
Zucker und Farine, aus Fässern, gewogen 


empfleblt zu jüdischen Feiertagen billigst € 
N je Anzeige, daß ich von Hundegaſſe 38 
F . E. Gossing, nach Hundegaſſe 5 parterre, nahe 155 Stadt⸗ 
Jopen- und Portechaisengassen-Ecke 14. | hofe verzogen bin. 4 De tungsvoll 
Ka 


ofe 
roßer felter Riucherlachs, friſch aus 556) 1 er, Schuhmachermeiſter. 
24 Stück Fettpfeh, dhe den 


ei halben und N 
dem Rauch, bei ha ganzen Fiche ſtehen zum 


a 4 11 Sgr. empf. „ 9) Verkauf auf Dominium O ſt ro wi 5 
d dec cee 16. | tra, font eee _ Bee 
Wachholderbeeren empfiehlt. ine Decimal⸗Waage wird zu kaufen 
(536) N. Baecker in Mewe. C geſucht, Lauge Brücke 1 zwischen 
> offerirt (457) dem Brodbanken und Frauenthor. (8 
bin H. Harms. (F in jung. een — Stern, 2 Jahre 
TE a on ar örperbau, ſucht eine 
Asphaltplatt en | Stelle ahr I einer Bäderel Reſlectirende 
zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ . 809.55 Aken unter Nr. 551 in der Exped. 
lande mir dien Ben gebenft zu enmfehlen | (eine ache Canbwirkiin mis guien ee 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen | seit zu erfragen Dolägafie 5 im Gefinbeburean. 
Mauerſteinſtarke und Länge. Dur Anwendun Be kanntmachung. 
dieſes Materials ſind Iſolirungs⸗Arbeiten bei Ein tüchtiger Amts-Actuar wird geſucht vom 
jeder Witterung ausfübr 1 die Platten Königl. Domainen-Rentmeifter Rut lo wk i in 
nur einfach auf die Mauer ar in den Stößen Dirſchau. (500) 
und Rändern ſich 1 Ball a a, ausge: E Brennerei-Bermolter, werdet mehrere 
behuiſche Kenntniffe 5 ihrer Verwendung ic I Brennereien regulirt hat und die neueſte 
erforderlich. 595 ee lennt, bis jetzt aber noch im 


E A Lindenberg | ngagement ſteht, wünſcht ein Engagement 
— U * 9 

| 

| 


ee ET" 


era ſerter Lachs im eg 10 Sgr. pro 
Pb. f. zu verkauf, Spendh.⸗Neug. 6, Gorch 


ER Tapezier und Decorateur. 
Ich wohne Breitgaſſe No. 62. 
G. E. Leupold, 
E eee 
Meine Wohnung iſt jetzt Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben No. 52 bei Hrn. 
Photograph Lau. Dr. Dross. 


einen werthgeſchäßten Runden die ergebene 


Dienſtperſonal und Kinder 
Beſitzerin Wwe. Wifchropp. 
1 2 
Selonke's Etablissement. 


Sonntag, den 14. April. Große geift- 
liche Mu kaufführung und Vorſtel⸗ 
lung. Anfang 5% Uhr. Entree wie ges 
wöhnlich, von 8 Uhr ab 2%, Sgr. 
Maitrank, täglich von friſchen Kräu⸗ 
tern bei R 


+ 
Danziger Sta 

Sonntag, den 14. April. (Abon. susp.) 
Erſtes Auftreten der K. K. öfter. Hofſchau⸗ 
ſpieler Frl. Baudius und des Herrn Bau⸗ 
meiſter. Die Widerſpenſtige. Luſtſpiel 
in 4 Aufzügen von Shafejp:are, üaerſetzt 
von Tieck und Schlegel. 

*,* Catharina: Frl. Baudius. 
Balzer: Herr Baumeiſter. 

Montag, den 15. April. (Abon. susp.) 
Zweites Gaſtſpiel der K. K. öſter. Hofſchau⸗ 
ſpieler Frl. Baudius und des Herrn Bau⸗ 
meiſter: Gleich und Gleich. Luſtſpiel in 
2 Akten. Hierauf: Nur Mutter. Luſtſpiel 
in 2 Akten. 


Geſtohlen! 


Vier neue Poſener Eredit: 
Scheine über je 1000 Thlr., 
3,108, 4,197, find mir geſtoh⸗ 
len worden. Vor dem An⸗ 
kaufe wird gewarnt. 

Bellno bei Laskowitz, an 
der Oſtvahn. 


6% . Parezewski. 
Ein grauer Pelzkragen ift Freitag Abend 
am Theater verloren. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben vor dem hohen Thor Nr. 2 neben 
der Mühle. 571 

eleg enheitsgedſchte aller Art fertigt Nude 
Veutler, dritter Damm No. 13. 


und Verlag von A. W. Kafemann in 
Hierzu eine Beilage. 


Gereinigten Sommerrübſen 


in einer ſeinen Fahigkeiten angemeſſenen 
Jopengaſſe 66. Brennerei vom 1. Juli c. ab. Ueber ſeine 
Leiſtungen iſt er bereit, feine Bücher vorzule⸗ 
en. Darauf Reflectirende wollen gefälligſt 
ihre Adreſſe in der Exped. dieſer Ztg. unter 
No. 562 abgeben. 
Ein zuverläſſiger Mann wünſcht ſich mit 
Copialienarbeiten zu beſchäftigen. Adr. wer⸗ 
den i. der Exped. = 1 unter = 600 erbeten. 
Ein in frequenter Lage Culms belegenes 
helft mit Wohnung, zu 15780 Ee⸗ 
ſchäft paſſend, iſt vom Juli er. ab billig zu ver⸗ 
1 äh. durch Hrn. Conditor H. Lehmann 
in Culm. (553) 


Fe engaſſe 5, 2 Tr. hoch, iſt ein gut möblirtes 
immer billig zu vermiethen. (587) 


Cant Mills, Schiff „Hay & Catharina” mit 
einer Ladung Kohlen von Tapport hier an⸗ 
gekommen, est loſchferlig. Der Abe des gi⸗ 
tirten Connolſſements wolle ſich ſchleunigſt 
melden bei Hermann Behrent. _ 


er unbekannte Ablader einer für das Schiff 
„Mittwoch“, Capt. Freymut nach Newport be⸗ 
ſtimmten Ladung Balken, Dielen und Sleeper 
wird hiemit erſucht, ſic Chee bei dem untere 


aſſelbe zum Laden fertig iſt und die Ladetage 

bereits Montag den 15. d. n. 5 
Danzig, den 13. April 1867. 

(603) Th. Schirmacher. 


und Umſatz. — Roggen 122—123# 59 Pr — 


* 


Beilage u Ro. 4183 der Danziger Zeitung. 


ea 
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Moch enbericht.] Das Wetter blieb während der Woche 
ee 125 kalt, Regen und Schnee mit Forſt wechſelten ab und 
ſſt es nicht möglich geweſen, die Feldbeſtellungen wieder aufzuneh⸗ 
men. Ueber den Stand der Winterſaaten find bis jetzt keine Klagen 
laut geworden. Von England liefen während der Woche günſtigere 
Berichte ein und hatten manche Anftellungen von hieraus placirt 
werden können, 3 ſich an unſerem Markte gleich zu Anfang 
der Woche eiue rege Kaufluſt für Weizen entwickelte, die, wenn auch ru 
diger werdend, während derfelben anhielt und bei einem Umſatze von 
2300 Laſten Preiſe 2 10 9er Laſt, für feinfte Qualitäten auch 
darüber, steigerte. Bezahlt wurde: bunt 122, 125, 126/74 . 
560, 575, 599, roth 125, 126% 2. 585, 590 gut bunt 125% 72 
602, hellbunt 125, 127, 123/94 , 600, 630, 645, fein bunt 
129/130% . 640, bochbunt 128, 130, 1314 . 650, 655, 665. 
— Bei der geringfügigen Zufuhr von Roggen und den von allen Seiten 
günſtiger lautenden Märkten erfuhren Loco. Preiſe eine weitere a 
rung von 2— 25 Ge r Scheffel und bezahlte man für 119, 122, 
125% 366, 381, 390; auch Terminroggen erfuhr eine gleiche Stei. 
ng. Während am Dienftag noch Mai-Junt-Eieferung uf 
60 verkauft wurde, erlangte man feitdem für April⸗Mal⸗ und Mai⸗ 
Juul -Lieferung 2 375. — Sommergetreide ohne Kaufluſt. — 
Weiße Erbſen nach Qualität mit , 851, 357, 360, 366, 372, 


grüne Z 363 vezahlt. — Hafer 4 198216. — Kleine 102% 
Gerſte . 288. — Dotter 2375. — Bon Spiritus trafen ca. 
40,000 Quart ein, die zu 164, 16% % 7er 8000 % Nehmer fanden. 


(N. E. A.) Weizen ohne Zufuhr 
Gerſte, Ha⸗ 
fer ud Erbſen obne Zufuhr. — Behnen 62 Ar — Wicken 


Elbing, 12. April. 


Sonnabend, den 13. April 1867. 


Königsberg, 12. April. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
126 7 101 Ar bez, 124/125 1 100 % bez, banter 127 4 
99% , bez, 1204 88,90 Br ber, rother Ye 8514. 90/105 
Ar Br. — Roggen 121% „e 80 % 60 % bez., 108 50 
. bez., Yar 80% Jr April 62 Ar Br., 60% Dr Gd., der 
Frühl. (2 % Br., 61 % Gb., e Maisduni 62 % Br., 
60% . Gd. — Gerſte vr 708 große 48/55 . Br., 50 
. 68 & bez, 10½05% 50 bez, kleine 48/53 = 
Br., 50 6% der 68 bez, 101/102 % 50 Dr bez. — Hafer 
He 50 // 30/34 , Br, ir Frübl. 34 Dr Br., 33 4. 
Gd. — Erbſen er 90 . weiße 55/66 % Br., 60/62/63 855 
bez, graue 60/88 Pr Br., grüne 55/66 Mr Br. 60/62/63 
He bez. — Bohnen er 90 55/70 . Be. — Wicken 
Yr OH 50/60 % Br., 47 ½ Hp bez. — Leinſaat er 70 
fein 85,95 9½% Be,, mittel 65/85 % Br., ordinäre 35/60 S 


Br. — Kleeſaat, rothe 14%½2 * Br., weiße 14/26 % Br. — | 


Thymotbeum 8/11 . dr i Br. — Leinöl ohne Faß 13% 
Re Ber Br. — Nüböl ohne Faß 11 % Zar Mr. — Lain. 
kuchen 63/70 . e . — Spfritus loco chne Faß 17 % 
Br., 16%, Gd., dr Frühl. ohne Faß 17% % Br. 


Stettin, 12. April. Weizen loco er 8514 gelber und 
weißbunter 85 90% #, geringer 75 — 84 &, 88/85 ½ gel. 
ber Yr Frühl. 88 ½ M bez. u. Br. —- Roggen er 2000 
loco 54 — 56 , feiner 56 ½ —57 , Pe Frühſ. 55%, Ya 
A bez, Br. u. Gd. — Gerſte und Hafer ohne 
— Näböl loco 11¾ A Br., April Mal 11 , ber u. 


2 1 12. April. Bar loce 72 — 89 
nach Qual., r 2000 pril⸗Mai 82 — 51 ½ % bez. 
— Roggen loco vr 20004. 58% —58% & nach Qual. bez., 
Frühl. 57½ — 57 verk. — Gerſte loco 1750 
43 — 52 & nach Qual. — Hafer loco Yr 12008 274% — 30 
& nach Qual. — Erbſen u 22504 Kochwaare 52—66 A 
nach Qual., Futterwaare do. Rüböl loco dur 10% ahne Faß 
11% R Br. — Leinöl loco 13%, ½ Br. — Spiritus der 
8000 loco ohne Faß 16 ½— % ½ bez. — Mehl. Weizen⸗ 
mehl Nr. O. 5% — 5 , Nr. O. u. 1. 5¼ — 4% A, 
Roggenmehl Nr. 0. 4½ — , Nr. O. u. 1. 4½ — 3% 
bez. Jar E. unverſteuert. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Ab gegangen nach Danzig: Ven Grangemouth, 6. April: 
Sophie, Jenſen; — von Weit-Hartlepool, 6. April: Laß o Doun, 
Wilſon; — von Markworth, 8. April : Derwent Water, Wheatley. 


amilien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Marie Engel mit Herrn Heinrich Junk 
(Stallupönen- Eydtkuhnen). N 

Trauungen: Herr Rudolf Appelbaum mit Frl. Louſſe Bober 
rn men Herr Pr.⸗Lt. Theodor Tägen mit Frl. Hedwig Riebold 

raudenz. 

Geburten: Zwel Söhne: Herrn Rechtsanwalt Richelot (Bar⸗ 

tenftein). — Ein Sohn: Herrn Julius Gruber (Königsberg); Herrn 


Domainen-⸗Pächter A. Funck (Bojanowo). — Eine Tochter; Herrn 
Umfag. — | 


F. Luther (Abſcherninken). 
Todesfälle: Herr Rentier J. G. Schuſtèrus (Elbing); Fr. 
Pürgermeifter Pauline Thimm geb. Grunwald (Saalfeld). 


Gd. — Spiritus loco ohne und mit Faß 16% bez, 
Frühl. 16% % Gd. — Baumzöl, Malaga auf Lief. 18% % 
tr. bez. — Hering, Ihlen 9½ % tr. bez. 


48—56 Zr — Kleeſaat, weiß 14— 23 % er E, grün 20 
— 83 & der e. — Thymotheum . 10 — 11 er Wr. — 


| Berantwortlier Nedacteur: O. Kiderr ia Dausig 
| Spiritus bei Partie 16% - % % 


we nn 


Berliner Yonds-Börse vom 12. April. Ans, Frlebr⸗Wichm. — 1 ar et 8616, | Preußiſche Fonds. nne ta 8 DB  |Wejel-Gaurs oem 11. April 
— — ů—ů̃ F2—‚ PPOPeſchl Lit. A. u. . 2 37 178 5 F TE TI N 4 Bun ee 
Gijenbahn-Aetien. e 12 32 152 Freiwill. Anl. 4 97 8 ee £ 487 15 Amſterdam kurz Is 143. bz 
e > Oefter.⸗Frz.⸗Staatsb. — 5 985 G Staatsanl. 1859 5 1013 bz Schliche 8 4 893 8 do 2 Mon. 3 142% bz 
5 a e pro 1866. Oppeln⸗Tarnowitz 5 15 Staatsaul. 50/52 4 877 bz (ec Hamburg 1. 2 1514 bz 
— or orf Rheiniſche — 4 1074-1065 bz do. 54, 55,57 4 98 0 Ausländische Fonds do. 2 Mon. 2 3595 , 
— 1 1 do. St.⸗Prior — 4 — — do. 1859 4 08 03 usländiſche Fonds. London 3 Mon. 3 6 22 Ez 
Ber 0 — en . Rhein-Nahebahn 0 4 29 b . 45 98 bz Oeſterr. Metall. 5 44 G Paris 2 Mon. 3 70 
Berl Faden a Ruff. Eiſenbahn 5 5 757 c hg do. 1853 4 877 do. Nat.-Anl. 5 51 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 4 | 764 6 
Berlin-Hambur Stargardt⸗ Po en 44 14 90 bz Staats- Schuldſ. 33 814 bz do. 1854r Looſe 4 57 G do. do. 2 M. 4 765 3 4 
- Berlin-Potsd.Diaydb Südöſterr. Bahnen — 5°) 964.97-96% bz Staats-Pr. Anl. 321193 b do. Sreditleoſe T 62 & Augeburg 2 M. . 5024 % 
e Werk. Thüringer \ — 4 180 bz Kur- u. A Schld. 32 aaa do. 1860r Looſe 4 614 bz u Gjeipzig 8 Tage 4 99 W ; 
Böhm. Weſtbahn x Berl. Stadt⸗Obl. 5 101 bz do. 1864r Looſe — 40 et bz u G de. 2 Mon. af 99 | 
Bretl.- Schw. Freſb. Be 4:| 97 bz Juſt. b. Stg. 5 Anl. 5 57% et b u® Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 ß 
8 leg. Nel 0 — — Börſenh.-Anl. 5. 98% 3 do, do. 6 Anl. 5 781 et oz Pc; 3 Woch. 7187 vz a 
Cöln- Minden Bank- und Induſtrie ⸗Papiere. Kur. u. N. Pidbr. 3 77 B. Muff⸗engl. Anl. it s Ten 8 Ta 781 8 
Oderbahn (Wilhb.) do. neue 4 88 b | de. do. 3.51, © arſchau 8 Tage , 78 ba 
ana er 8 3 15 Oſtpreuß. Pfdbr. 33 — — Br. do. 1964 3 25 nd Bremen 8 Tage 33 1107 bz N 
. iolden 0 . 8 do. 7 4 823 b o. do. 2 
* e en e eee, f eee, e e eee 
1 5 z do. a 88 b uſſ.-Plu. D. —  — — a 
a Be Privatbank 5 - 7 5 Poſenſche 4 — ert. I. 1.300 F. 5 90 bz ör. B.m. R. 994 G Napol. 5123 b 
De 2 diele ® Königsberg 7% % 111 & do. neues — — fdr. n. in S.⸗R. 455 B „ohne R. 99% G Lsdr. 1 0 5 
— 9 — 74 495 8 do. do. 4 855 bz art.-Obl. 500 Fl. 4 90 bz Oeſt. öſtr. W765 bz Sovrgs. 6 23 bz 
Mieberiil Wa. Magdeburg 5 4 994 03 Gez ve 5 5 dat S pe. 4 u a. Bin, 5 28 0 © 
7 . 5 = eſtpreuß. r. 330 75 b Hamb. St. Pr.⸗ A. — 3 Ruff. do. Gold 4 46 
Aeg. Zweigtahn . a 10 5 do, nene 4 818 bi (N. Badenf. 35 Fl. — 28 et eg ellas 1124 , Siber 20 20 h. 
N : terreich, Credlt⸗ 5 64.831 65 ar 5 8 . 1 15 10 Schwd. 10 Thlr. -L. 17 — — - 


tt b iht das Stück m Weinberge 20 | | — Sch esische 2 St 
nn‘ & | ei ur 3. (legten) Serie der König Wil: 
roße Capitalien-Ver-  Feuer-Versicherungs-Gesellschaft , tn. 
[ 0 oſung 5 (Ziehung im Juni 1867) a 1 Thlr. und ganze 
von über 2 Millionen 200,000 Mk. in Breslau. + 


Nenmann En N Ihe Bu 
l a ann ch 
x in Elbing. handlung 


Wiederverkäufer erhalten 


Beginn der Ziehung am 17. April. 
meſſenen Rabatt. 40438 


118 3 ale ine Promeſſe) 
, zainal⸗Staats⸗ ein 
koſtet ein Original⸗Staats⸗Loo ſaache auf fran⸗ 


ebit und werden 


Zusammenstellung aus dem 19. Geschaftsabschlusse. 


aus unſerem 77 RE PRLEITENEN 
ire Bes Sinfendung des Betrags Im Jahre 1866 sind Feuer-Versicherungen abgeschlossen in Höh * 8 — ——— — 
ben gehen fahrer lb nach den enffen f e j Die Dampf, Färberei 
teſten Gegenden von uns verſandt. Einnahme. Ausgabe. von 
Es werden nur Gewinne gezogen. a) Reserve und Prämie von a) bezahlte Schäden: Wilhelm Falk N 
Die Hauptgewinne betragen Mark 250,000 1) Feuer-Versicherung & 1,117,577. 1. — ) Feuer-Versicher Ag. 138,192. 22. 1 * 
135,000, — 100,000 — 50,000, — 30,000 2) Land- und Wasser- n 2) Land- und air Fach cz empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
20,000 — 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, Transport - Versiche- Transport - V sich — y ärberei ü ressort für wertbwolle ſeidene 
91.8000, 3 a 6000, 3 a 5000, 4 3 4000, 10 4 kr U s . ne port - Versiche 5.197. 18. 11. 5 und neue verl. Stoffe wie neu. As- 
3000, 60 a 2000, 6 a 1500, 4 a 1200, 106 a 3) Spiegelglas-Versiche- 5 N 3) Spiegelglas Versi . | soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
1000, 106 a 500, 6 a 300, 100 a 200, 7628 a 5 2 gelglas 12117. 7. — n u ersiche- 2.270. 4. 2 ten Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
100 Mark 4; w. = 5 5 l b) Bien ete 0 34,478. 20. 6. b) Räckverslcke u Prä 8 ER E und, Clofticität, 
Gewinngejder und EN ehm liſten 00 Reservefonds aus 1865 478. — 5 Provision, Rab 5 Seldene, Halbſelbene enge Datbfeibene Jenge, Blenden“ 
versenden e ander ſind ſchon Kauft iuel. Zinsen „ 19,444. 22. — Ristorni, Verwaltungs- Franſen, Greve de Chine-Tücher werden in 
5 8 gezahlt 8 10230 kosten, Steuern, Agio- einem prachtvollen Blau und Benfee wie 
— 99 2 ER au & ( Verlust ete. „ 381,324. 21. 6. nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
L. S. Weinberg & Co. e) Prämien- und Schaden- in allen Farben, als: Sopha⸗, Stuhlbezüge, 
9 


Reserven 
d) zum Reservefonds 5,000. —. 
e) für gemeinützige Zwecke 1,436. 10. 
f) Dividende a 6 % ” 9 
Tal 1,198,910. 4. 9. Tir. 1,198,910. A, 9. 


. Vebertrag des Gesellschafts-Vermögens am 1. Januar 1867. 


in Hamburg. 


90 8 bes 
Geld: und Wechſelgeſchäft. en 18 


. 


5 Wache ichn am. April 1807. 


Höchſte Gewinü⸗Außſichten. 


Für 6 Thaler ER Gewührleistunge-Kapiial Thlr. 3,000, 000.—.—. Anſicht liegen. Herren ⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
erhält man ein halbes, für 12 Thaler ein Sämmtliche Reserven, (incl. Thlr. 156 reservirtte —.— * in len Horden i 
ganzes Prämien Loos 51e un jede | Dividende — 834,044.18:—. Schnell 28af. b af alt den ir 

weitere Zahlung, für die fun Tbl. 3,334,044. 18. — Gardinen, Zenniger Tifehdeden 5 — 


{ großen 
Gewinnziehungen der 1864 errichteten Staats⸗ 
Prämien⸗Lotterie, welche vom 15. April 1867 
bis zum 1. März 1868 jtattjinden, und wo⸗ 


Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen⸗ und Bas 


it man fünfmal Preiſe von fl. 250,000 5 b 8 io j 4 . 8 räge⸗Kleider werden nach dem Waſchen ge 
200 , 200,000, 50,000, 25, her RR 2 jederzeit gratis zu erhalten, sowie jede gewünschte Auskunft bereitwilligst er | 4 5 W Für waihoole of 
nen elhingen mit beigefügten Betrag, Hermann Pape, ente 14, nabe bem Breit ucher, 
Ae wean baba Nite . ee be: CC "General-Agent. neben der Glephanten-Upothele 
ebe man baldigſt un an 7 7 — — — — 
age eng, naffe 5 Die Wasserheilanstalt des Sanitätsrath Dr. Martiny | Feuerſichere 
Bd. D * 2 2 f hnnog für Einzel ü Fire Indi 
in Frankfurt a. W. in- Bad iebenstein HM niingen uud ur Gennaheigemässer Vorpkes | 


i ü i Badeeinrichtungen und guter, gesundheitsgemässer Verpfle- 
1 Liſten und Pläne werden gratis und gung. — Von der Eisenbahnstation Immelborn täglich e Fahrg elegenheit durch 
2 übermittelt. g Post und Mie thwagen. 49973) 
JB. Zu der nächſten am 15. April d. J. 5 0 


aöphallirke Dachpappen 
beſter Qualität, in en ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt um Ueberzuge, wodurch das 
; öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 


ſtattfindenden Gewinnzie ung, deren „ Ra 8 SIR ER EEE re | vermieden wird, empfiehlt die 
Hechte ale Shoe N en en vegetabilischen Augen-Heilbalsam Dachpappenfabrik 


von 

F Martin Reichel in Würzbur 5 

E vom hohen Königl. bair. Stants-Minifterium, i ſich durch feine au 
ordentliche Heilkraft 1255 fo vielfach bewährt hat, Vielen ihr Augenlicht wiederbra 

empfehle 1 ade derart Leidenden nach gewonnener — beſtens. 

reis: 


anze Looſe a 2 Thaler, 6 ganze oder 
2 halbe boo a 10 Thaler” gegen 


baar, Poſteinza lung. oder Nachnahme. 
Um Strobhüte zum Was 


8255 Moderniſiren und 


von 

N ® 
E. A. Lindenberg, 
te, und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigsten Preiſen. Näheres 
hierüber im (901) 

Gomtoir: Jopengaſſe 66. 


er⸗ 


Thlr. per Carton nebſt Gebrauchsanweiſung. 
uf Wunſch überſende eine Broſchüre mit ausführlicher Darlegung der erfolgten Heilungen 


ärben bittet 1 franco. vw — 
August Hoffmann, fe = „Carl Marzahn, 8 etten Rauche lache 
8 Heiligegeiſtgaſſe 26. 0 6540 — W eee e — — — b — Seſſchhandlung Afmastt . 


g — 


4 


empfehlen zu billigften Preiſen 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 
Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende 
eiltraft des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu 
ekannt, als daß es noch nöthig wäre, ge es 
anzupreiſen. Es iſt dies eine durch bie Erfah⸗ 
rung mehrerer Jahrhunderte erwieſene Thatſache. 
Bei welchen Krankheitsfällen dieſes anzuwenden, 
oder wo nach ärztlichen Ausdruck „Karlsba 
angezeigt sei,“ wurde in einer eigenen Bro⸗ 
ſchüre, von Herrn Dr. Mannl verfaßt, bündig 
dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem auf Verlangen 
tis und franco zur Verfügung. Verſendbar 
ind alle Quellen von Karlsbad, ſedoch werden 
er Mühlbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in 
anzen und el Flaſchen am ſtärkſten ver⸗ 
endet. Alle? ER auf Mineralwasser, 
rudelsalz, Sprudelseife werden pünktlichſt 
eſſektuirt durch die Depots in jeder 19 
Stadt und direkt durch die Brunnen-Versen- 
dungsdirektion Heinrich Mattoni in Karls- 
bad (Böhmen). 9985 
Biliner Bigeſtib⸗Paſtillen ſur Beförde⸗ 
derung Verdauung, Abſtumpfung der Säure im 
Magen und Entfernung des Schleimes „einzeln 
und in Schachteln, ſowie 
Emſer Paſtillen, nur in Originalſchach⸗ 
teln, ſind ſtets vo e, in der 
8 Elephanten⸗Apotheke, 
( 


_ (86) ______Dreitgafie N. 15: 
Liebigs 


Nahrung. 
Ein Ersatz der Muttermilch für Säuglinge, ein 
kräftiges Nahrungs- und Stärkungsmittel für 
Kinder, schwächliche und genesende Personen. 
Nach der eigenen Angabe des Herrn Professor 

Baron J. v. Liebig 
bereitet von 
J. Görcke, 

Apotheker zu Landsberg a. d. W. 

Preis eines Packs zu 12 Päckchen 74 I 
Allen Müttern 
angelegentlichst empfohlen. 

Niederlage in Danzig bei Herrn Apotheker 


Fr. Hendewerk. (243) 
— Sr eee eee 


. 
NV 
Nusssehalen-Extraet 
in Oel und kastanienbrauner Farbe. 
Zum Dunkelmachen ergrauter Haare 
hat sich dieses Extract seit seinem kuzen 
Bestehen als ein leichtes und bequemes 
Mittel bewährt. Derselbe schmutzt nicht 
wie dunkle Pomaden ab, giebt den Haa- 
ren ein feines, glänzendes Dunkel und ist 
von allen Haarfärbemitteln das unschäd- 
lichste. Auch zum Dunkeln dünner Haar- 
stellen wird der Extract gern verwendet. 
In Fl. à 10 Sgr., 20 Sgr. und 1 Thlr. em- 
pfiehlt die Fabrik für Parfümerie und Toi- 
letteseifen von A: Hube in Stettin. 
In Danzig nur allein ächt zu haben bei 


Albert Neumann, 
Parfümerie- u. Toilett-Seifen-Fabrik, 
Langenmarkt 39, 
(461) Ecke der Kürschnergasse. 
2 — — 


Brom und Jod-haltige 


Schwelelseife 


als Frühlingskur gegen Seropheln, Flechten und 
ahnliche Krankheiten empfiehlt in ganzen Kruken 
à 1 %. 10 #r (u 12 Bädern) und halben 
Kruken a 20 % (u 6 Bädern) die 
Elephanten- Apotheke, 
(137) Breitgaſſe 15. 
8 


Thec⸗Anzeige. 
Sämmtliche Sorten ſchwarzer und grüner 
Thees in ganz vorzüglicher Güte empfiehlt zu 
angemeſſenen billigen reiſen 


Neumann, Langenaarkt 38, 
464) Ecke der n 
a nene ebenes 
Anthoſenz (Binmengeitt)) 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 
ReäuterMal b und 
Malaga. und Stärfungs: Wein 
von F. A. Wald in Berlin, in Dauzig bei 
Albert Neumann. 80 
Beſten pommerſchen Sah⸗ 
* ing einen bedeutenden 9 
nenkäſe ET ee der wehe Site 
Brſte crown Ihleu⸗ Heringe, 
r 
(451) C. A. Janke. 


Mein Comtoir ist Speicherinsel 
Brandgasse No. 4 und meine Wohnung 
Heiligegeistgasse No. 25 

J. C. Gelhorn, ? 


Soda sei billligst 


J. C. Gelhorn, 
Conitoir; 
Speicherinsel Brandgasse No, 1. 


Engl. eryst. 


— - D 
Beste Rügener Schlemmkreide 
ist billig zu haben bei 
J. C. Gelhorn, 


; , Comtoir: 
Speicherinsel Brandgasse No. 1, 


Friſche 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


(493) 


Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Schutz. 
was Verfaſſung und Geſchä 
könnte, liegt bei dem 1 
die Haupt: und Special⸗Agenten feiner \ 
Herr Kaufmann J. Kowaleck in Danzig, Heil. 


Königliche Preuß. Lotterie⸗Looſe 


auptziehung 4. Klaſſe 135. Lotterie, Anfang 18. 
8 N Bong EN n Thlr., 19 


Sendung des Betrages, auch gegen Poſtvorſchuß 
W. A 


r., 4% = 


bh 1777 72 = 2 
auf gedruckten Antheilen“ bei freier 


April er. / Loos 16 Thlr., % = 
1 Thlr. verkauft und verſendet „Alles 


Lebrecht in Elbing. 


614) 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 


chaft 


in Elberfeld. 


Das Protokoll der 46. General-Verſammlung betrifft den Jahresbericht und die Wahlen 


Der Geſchäftsſtand war am 1. 


Die laufende Verſicherungs⸗Summe beträgt 
Prämien⸗Reſerven betragen 
Das Grundcapital der Geſellſchaft beträgt = 


Die Kapital: und 


Die Geſellſchaft gewa 
Das Statut der 1 aft, 
tsführun 

unte zeichneten 


Geiſtgaſſe 13. N 3 

1 do. Guſt. Böttcher in Danzig, 
' F. G. Gch 20. „ 0 

7 do. F. E. lücker in Danzig, 


am Jacobsthor 2“, 
„ Sekretair a. D. L. Vocal in Berent. 
„ Poſtexpediteur Th. Schulz in Biſchofs⸗ 
werder. { j n 
„ Kaufmann J. Littmann in, Brieſen. 
„ Chaufjee-Aufieher Schmidt in Camin. 
„ Kaufmann A. Ernſt in Chriſtburg. 
„ Zimmermeiſter Lange in Calm, 


„ Kaufmann W. Preuß iu Dirſchau. 
4 2 J. F. Hintz in Dt. Eylau. 
77 d0. Farl A. * venkel, Haupt: 


Agent in Elbing. 
„ Bürgermeiſter E. Münzer in Flatow. 
„ Kaufmann nf F. Döhring in Pr. Fried⸗ 


and. 
„ Gaſtwirth H. Nickel in Garnſee. 8 
„ Hofbeſitzer H. Treppenhauer in Gemlitz. 
„ Kaufmann J. F. Martens, 
in Graudenz. . 
„ Schulze R. Dodenhoff in Hohenſtein. 
„ Nector Schönleben in Jaſtrow. 
„Apotheker H. Looſe in Krojanke. 
bereitwillig jede paſſende Erleichternn 
a am 9. April 1867. 


62 
. 


Waſſerleitungen 


0 Supper, 


Wachsbleicher und Wachswaaren⸗ 
fabrikant in Breslau, 
empfiehlt der hochwürdigen Geiſtlich⸗ 
keit ſein Fabriklager gelber und wei⸗ 
ßer Wachskerzen und Wachsſtöcke 
von chemiſch reinem Bienenwachs zu 

den billigten feſten Preifen. 
Raͤucherlachs 
und delicat marinirt, auch friſche Fiſche, verſendet 
ſtets billigſt 
A. Tanke. 


Bern 


in großen Hälften oer ae 2 ap 
65) ee eee 40, 
Friſche Holſteiner Auſtern 
in der Weinhandlung von ; 

Joseph Fuchs, 
aan" eee 
Zur Saat. 


Roth und weiße Kleeſaat, Thymothee 
PR: franz. und italieniſch Naygras 
elbe und blaue Fehlen 

e 


riſcher Waare, emp 
5 rahmer & Bauer, 


(572) Hundegaſſe No. 92. 
on dem rühmlichſt bekannten 


tettiner | 
Portland⸗Cement 


Babe ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
aare und verkaufe davon zu Fabrikpreiſen. 
J. Nob. Neſchenberg, 
Danzig, et 3. 
NB. Lagerort: Speicherinſel, aber auch: 
Pfaffengaſſe 5 und Kneipab 37. (9500) 


Dünger⸗Gyps. 


einen gemahlenen franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Dünger⸗Gyps offerirt billigſt. 
(9793) A. Prenf jun. in Dirſchau.! 


Frisch gebrannter Ka 0 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Leguan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww. 
Lymph E direct von der Kuh. Das Hazı 


röhrchen für 1 Perſon 20 Yr 
Berlin, Schiffsbauerdamm 33. Dr. Piſſin. 


Januar 1867 fol 


Haupt⸗Agent 


General Agent für die Provinz 


15 Nee e 
Die Kunſtſtein⸗ Fabrik 
ron 
E. RR. Krüger, 
Altſtädt. Graben 1— 10, 
empfiehlt Trepperſtufen, Röhren zu ( 


„ fionen, Brunneniteine, Pferde⸗ nud IN r% 
Kubkrippen, Sckweinetröge, fo wie \ 

Vaſen und Garten + Figuren. Ni 
vorbandene Gege r 
Beſtellung ang efe 


Veſten fetten Räucherlachs 


Lnpinen ꝛc., in ſchönſter 2 0 ger 


N 
1 


| 
| 


: In ſtehen den 25., 26. und 27. 


| 


olgender : 
Fig. 476,088,957. — Sgr. 
" 851,339. 26 „ 


2,000,000. et. 


rt nach $_7 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forderungen 
deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchlüſſe, überhaupt Alles, 
betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben 
eneral⸗Agenten zur 
General Agentur: 


inſicht offen; auch wird derſelbe ſowie 
0 (392) 
Herr Kaufmann G. Fa dank in Lautenburg. 
Moritz Kahl in Leſſen. 
„ Fi. J. Pielecki in Löbau. 
„ Gerichts⸗Actuar Ludw. Schultz in Ma⸗ 
rienburg. 
„ Kreis- Geri tölecetair H. Trauthan 
in Marienwerder 
„ Kaufmann G. A. Lemke in Mewe. 
„ Rentier Carl Gorſch in Neuenburg. 
„ Maurermeiſter W. eee Neumark. 
„ Kaufmann P. Quiring in Neuteich. 
„ Commiſſionair J. Link in Pr. Stargardt. 
„ Lehrer K. O. Blumenthal in Putzig. 
„ Apotheker Fiſcher in Rheden. 5 
A Communalſteuer⸗Erheber A. Ziudler in 
Rieſenburg. 5 
Kreis: Thierarzt Markwart in Roſenberg. 
Kr.⸗Ger.⸗Secretair T. Bäcker in Schloppe. 
„ Lehrer A, Hoffmann in Schöneck. 
Kr.⸗Ger.⸗Secretair E. Witt in Schwetz. 
Bürgermeiſter a. D. Borchert in Strasburg. 
„ Apotheker H. Schultz in Stuhm. 
„ Kaufmann J. Warkentin in Tiegenhof. 
do. D. Bentlin in Tolkemit. 
„ Kr.⸗Ger.⸗Secret. Scharmer in Vandsburg. 
„ Kanzliſt Zanſig in Zempelburg. 
Hofbeſitzer Krüger in Gr. Zünder. 


7 ” 


R 7 
bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 


Heinrich Uphagen, 


e e. 


in allen Di 


Nicht U 
ſtände werden auf 
tit. 874) 


ee eee e ee, 
eee 


Nur kürze Zeit 


Zu Ausſtattungs⸗Einkäufen und Wirth⸗ f 
| ſchafts⸗ Ergänzungen von i > 1 
orzellan 


echtem P 
zu ſehr billigen Preiſen bietet ſich eis 
nem geehrten Fablikun anzigs nnd Um⸗ 
sagen) die günſtigſte Gelegenheit. 
erkaufs⸗Local im „Drutſchen Haufe,” 


Holzmarkt 12. 5 
. Bukofzer. 


Von preiswürdigen Gigarren empfehle ich: 

Libanas pro Mille hir, 3 

La India 20 Thlr., 9 

Isthmus 25 Thlr., 5 4 

La Patria 28 Thlr. 

Geringere und feinere Qualitäten jeden An⸗ 
ä forderungen genügend. 3 


Carli Focking, 
566) Boftitraße No, 5. 
Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 
welen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 


empfehle ich i den reellſten und 
biligiten Preiſen. Altes Gold und 
Silber werden in Zahlung 3 3 


— 


2 


(190) M. H. Roſenſtein. 
B — ER Kr n 
Sonluenſchirme 
l brik ie Nieder: 
N uber gehn oon dune Yermann 
& Co. in Berlin, in Danzig bei 
N (655) E. Fiſchel. N 
ax BEER RE I NET Ey WERE 
chu 
Handſchuh⸗Färberei. 
Bis No. 775 traf e Abſendung den 


S 


20. April. ertel & Hundins, 
(564) Langgaſſe No. 72. 
a r zu 


TEE 5 RE TEE 
In der Maſchinenbau⸗Anſtalt von 
H. Barbe & Co., Sandgrube No 21, 
teht eine vorzügliche Grün⸗Malz⸗ 
Quetfche, wie auch eine amerika⸗ 
niſche Nähmaſchine zum Verkauf. 
5 Schwarzſchimmel⸗Doppelpony, 4 
2 alt, 4 8“ groß, hochelegant, fg ii 
2 2 aſt⸗ 
ofe „Zur Stadt Marienburg“ am hohen 
hor zum Verkauf. (304 


DerGaſthofzumGoldenen 
Löwen in Graudenz 


ift ſeit dem 12. d. Mts. auf den Unterzeichneten 
käuflich übergegangen. 

Indem ich dieſes dem geſchätzten reiſenden 
Publikum ſowohl wie den geehrten Herren Be⸗ 
itern ergebenſt mittheile, erlaube ich mir noch 
ie Verſicherung hinzuzufügen, daß ich allen An⸗ 
forberungen, die an mich geftellt werden auf 
nn ereitioilligfte nachzukommen mich bemühen 


Hochachtungsvoll 


H Baasner, 


„ Laſtadie No. Al. 
Grundſtücks⸗Verkauf zu 
Wouneberg. 

Das in der Dorfſchaft Wonneberg »ub 
No. 20 belggene Wohnhaus, mafjiv erbaut, ent⸗ 
haltend 2 Stuben, Küche, Keller und einen Stall 
mit einem kleinen Garten, 20; Ruthen lang und 
2 Ruthen 2 Schuh breit, ſoll durch den Auekions⸗ 
Commiſſarius Herrn Wagner am 

Dienſtag, den 16. April 1867, 
Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen 
leich baare Zahlung, wegen Erbauseinander⸗ 
etzung verkauft werden. Käufer deponirt im Ter⸗ 
mine 100 . als Kaution, übernimmt die Lici⸗ 
tations⸗Contract⸗ und Stempelkoſten. Auf dem 
Grundſtück iſt Nichts eingetragen als 2 . 7 N. 
Grundzins. 
Der Berſammlungs⸗Ort der Herren Käufer 
iſt in der Hakenbude zu Wonneberg. 
6 7 
(Fine Beſißung von 1100 Morgen prß. incl. 
80 Morgen Wieſen mit vollem Alen In⸗ 
ventar, Saaten und Gebäuden, 3 Meilen vom 
Oberländiſchen Kanal, 1 Meile von der Chauſſoe 


tigſten Bedingungen, mit 8000 Thlr. Anzahlung 
ofort zu verkaufen. Landſchaſtliche Abſchäzung 
34,000 Thlr, Hypotheken feſt. 35 K. pro Mrgn. 

„Selbſtkäufern ertheilt das Nähere der Guls⸗ 
beiiser v. Winterfeldt auf Raminiz a bei 
Löbau. = (10336) 

7 nabe: bei Danzig, 
Eine Beſitzun mit maſſtvem 2 Gtagen⸗ 
Wohnhaus, der Wirthſchafts⸗Gebäuden und 60 
pr. Morgen der beſten Wieſen, ſich beſonders 
ur Milcherei eignend, iſt ohne Einmiſchung von 
nterhändlern aus freier Hand zu verkaufen. 
Aue in der Expedition dieſer 

von Fachwerk, 1 


Ein G 

Ein Gebäude knee „u 

20 Fuß boch, mit Peppdach⸗ ſich b. Fr 

Scheune eignend, fteht zum Abbruch zum Verlauf. 
z U 

wagen ſteht 


Näheres in der Exped. d. Big 
Laſtadie No. 741. 


Ein a neuer moderner 
658 zu verkaufen: 

150 f e Laar ind in Bauten 

czin zu haben. (438) 
Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 

Commiſſions⸗Geſchäft 

G. F. Berekholtz, Danzig. 

£ Ein eleganter brauner Wallach, 
; 4 5 Jahre alt, 4 Zoll groß, fehlerfrei, 


2 gutes Reit: und Wazenpferd, ſteht 
zu verkaufen: Altſtädt. Graben 31, 


40 Maſt⸗Schafe 
ſtehen zum Verkauf im Pfarrhofe Nai⸗ 
kau bei Pelplin. A891) 


(Sinige Southdownu Negretti⸗Jährlings⸗ 
03 


file üt Familienverhältniſſe wegen unter gün⸗ 


itung unter 


Böcke ſind bei mir zu verkaufen. 
342) von Krohn, 

Chwarezienko bei Neu⸗Palleſchken, 
Kreis Berent. 


12 Stück junge Zugochſen 
ſtehen zum Verkauf im Dom. Schugſten bei 
Königsberg i (473 
* friſchmilchende Kühe hat zu verkaufen 

* Kluge in Parſchau. 
Ein Haus mit Hof und Hinter⸗ 
haus in den „ wird von 
einem reellen Telbſtkäufer mit 1000 
Thlr. Amsbiung zu kaufen geſucht. 
Adreſſen von Selbſtverkänfern werden 
unter No. 340 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein Mädchen zum Aufwarten melde ſich 
Niederſtadt Thornſcheweg 5. 578) 
5 meinem Damen⸗Confections-Geſchäf 
A) findet ein tüchtiger Verkäufer, der mit 


der Branche bekannt, Sofort eine Stelle. Nur 
1 werden berückſichtigt. 
0 


perfönlihe Meldungen 
(632) Joſef Lichtenſtein. 
Penſionaire, 


Knaben und Mädchen, 


finden freundliche und billige Aufnahme: Hunde⸗ 
. (153) 


gaſſe No. 87. 
4 — ** 7 
Penſionäre dier Pa um 


Lauggarten, St. Barbara⸗Kirchhof 8. 
Eine gute Penſion f. Mädchen u. Knaben 


w. empf. d. Hr. Pred. Müller. Näheres 
Hintergaſſe 13. (569 


Eine Sommerwohnamg iſt z. verm. Schießſtange 2. 
bo nn 0 , ,‚§ꝙ«i r —— 
Drud und Verlag von M. W. Nafe Sanz 

in Danzig. 


